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Unsere neueste Entwicklung: ein preiswerter Powerdetector
für den Funkamateur

bis 11 GHz

DDEETT 0
011

Bausatzpreis:

Telefon  07305-23208 · Fax 07305-23306 · eisch-electronic@t-online.de

159,-159,- €€
(inkl.19% MwSt)

Der Bausatz besteht aus einer doppelseitigen Leiterkarte. Diese ist bereits vorbestückt. Es
müssen nur noch wenige bedrahtete Bauelemente eingelötet werden. Nach dem Einbau der
Leiterkarte in das Weißblechgehäuse (alle Löcher sind bereits vorhanden) ist der
Powerdetector fertig.
Der Powerdetector wird über ein normales Terminalprogramm vom Notebook aus gesteuert.
Um die Messgenauigkeit zu erhöhen, sind im Kopf insgesamt 7 Korrekturkurven abgelegt.
Diese können je nach Frequenz angewählt werden. Ein spezielles Programm mit komfortabler
Anzeige gibt es bereits von DK8OH.

Frequenzbereich: 10 MHz ... 11 GHz
Auflösung: 0.1 dB
Max. Eingangsleistung: +10 dBm 
Messbereich: -70 dBm … +10 dBm & 1 GHz
Genauigkeit: ±0,5 dB & 40 MHz ... 2 GHz  & 0..  -60dBm

±1 dB & 10 MHz … 4 GHz
±2 dB & 4 GHz …11GHz

Messzeit: ca. 15 μS je Sample
Anzahl der Samples: Einstellbar von 1 … 255
Korrekturkurven: 7 Korrekturkurven im EEPROM abgelegt.
HF-Eingang: SMA-Buchse, Steuereingang: USB
Datenrate: 19200 ... 115200 Baud
Betriebsspannung: Versorgung über USB
Stromaufnahme: 110 mA
Abmessungen: 111 x 35 x 30 mm, Gewicht: 100 g
Temperaturbereich: betriebsfähig 0°C - +50°C

Technische Daten:

www.eisch-electronic.com

Eisch-Kafka Electronic GmbH · Abt-Ulrich-Straße 16 · 89079 Ulm
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Versuche, Umbauten und
Werkeleien  mit Leistungs-
endstufen erfordern oft eine
negative Gatespannung. Dabei
ist es für die meisten FETs,
Power MMIC usw. immens
wichtig, dass erst die negative
Spannung am Gate anliegt,
bevor die Drainspannung
zugeführt wird.
Beachtet man dies nicht, so
verabschiedet sich der teure
FET in den Halbleiterhimmel.
Ein kleines Modul hilft bei
Versuchen, Umbauten und
kann ggf. in Surplus-Endstu-
fen integriert werden.

Technische Daten:
1. Eingangsspannungsbereich

7...18V/DC
2. Gatespannug: –5V/max.

90mA stabilisiert
3. Drainspannungszuschaltung

mit einem Power-MOSFET
4. PTT-Anschluss für die Zuschaltung

der Endstufe bei TX-Betrieb.

Schaltungsbeschreibung:
Der ICL7662 erzeugt die
negative Gatespannung
und verträgt Eingangs-
spannungen bis 19V.
Der nachgeschaltete
Spannungsregler stabili-
siert auf – 5V und stellt
eine saubere, taktfreie
Gatespannung zur Verfü-
gung. Ein MOSFET-
Schalter des Typs
IRF7416 schaltet die
Drainspannung und
kann bis 6A Dauerstrom
liefern. Sollte der Strom-
bedarf höher sein, so

kann alternativ ein IRF4905 eingesetzt
werden. Damit die Endstufe im Stand-
bybetrieb nicht unnötig Verlustleistung
durch den zu liefernden Ruhestrom pro-
duziert, kann über einen PTT- An-
schluss (gegen Masse) das Drain span-
nungsfrei geschaltet werden. Bei Bedarf
reduziert ein Spannungsregler am Aus-
gang die Drainspannung. Durch Anpas-
sung von R6, R7 kann der erforderliche
Spannungswert eingestellt werden. Der
eingesetzte LT1084 kann maximal 5A
liefern,  muss jedoch zur Wärmeablei-
tung auf einen ausreichend dimensio-
nierten Kühlkörper montiert werden.

Bevor die Schaltung eingebaut wird,
bzw. einen FET versorgt, muss sicher-
gestellt werden, dass alles richtig funk-
tioniert. Eine entsprechende Belastung
kann gut mit einer entsprechenden KFZ-
Glühbirne nachgebildet werden. Wird
der Spannungsregler LT1084CP abge-
setzt montiert, müssen zusätzlich an
Ein- und Ausgang Tantalelkos eingelötet
werden, um Schwingneigungen zu un-
terbinden.

Weitere Fragen beantworte
ich gerne telefonisch oder
email: df9cr@t-online.de

Intelligente Spannungsversorgung
für Leistungsendstufen

    Martin Früchte, DF9CR, M1090
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Wenn TV-Programmmacher von Lager-
feuer sprechen, dann meinen sie den
Treff aller Familienmitglieder vor dem
heimischen Fernseher. Dort soll gemein-
sam das Unterhaltungsprogramm ver-
folgt werden. Dann gilt der Sender als
attraktiv, der sog. Streuverlust von Wer-
bebotschaften ist am geringsten, die
„Quote“ am höchsten und der Einsatz
der Finanzmittel am rentabelsten.
Jetzt der Schwenk zu ATV:

Edi, DK1JU, kümmerte sein Mittelein-
satz am Sonntagabend wenig. Der Bild-
schirm-Schnappschuss zeigt Edi daheim
in München mit Gitarre und Mundhar-
monika. Seine über das Relais DB0QI
vorgetragenen Lieder spannten einen
Bogen von bayerischen Weisen bis zu
Western-Romantik. So was nenne ich
Lagerfeuer! Es war anrührend. Als
Schlussnummer gab es das bekannte
Lale-Andersen-Lied „Lilli Marlen“.

Danke, lieber Edi. Deine Testsendung
war gut ausgeleuchtet und bestens mo-
duliert!

Lagerfeuer-Romantik im Amateur-Fernsehen
 sagt Klaus Welter, DH6MAV

MOSFET-Schalter
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Bild 1

Bild 2

Bild 3

Die Signalübertragungsqualität ist bei
allen Versionen ausgezeichnet und än-
dert sich nicht. Gebaut wurden auch
verschiedene Controllerversionen, inte-
griert im Sendergehäuse oder extern.
Der HMC530 verlangt durch seine gro-
ße Vtune-Bandbreite von 8,8 GHz bis
11,2 GHz in unserem relativ engen Be-
reich 10,0 bis 10,5 GHz keinen Hub-
Neuabgleich, er bleibt gleich fast über
das gesamte Amateurfunkband. Eine
betriebsbereite Prototype ist bei:
 oe7dbh@tirol.com  erhältlich.
Ein Hersteller und Vertreiber wird noch
gesucht.

Verschiedene zu den Sendern passende
Frequenz-Controller gibt es auf
www.dl1mfk.de. Es empfiehlt sich, den
Sender in ein wasserfestes Gehäuse di-
rekt bei der Antenne zu montieren. Er
verträgt eine Basisband-75-Ohm-Lei-
tung auch in einer Länge von 30 m, die
Basisband-Stufe sollte direkt bei der
Video-Audio-Quelle sein. Sender direkt
am Mast bei der Antenne versteht sich,
wenn immer auf der gleichen Frequenz
gesendet wird. Für ausreichende Küh-
lung sollte er in ein Metallgehäuse ein-
gebaut werden, wasserfeste Plastik-
gehäuse sind ungeeignet wegen Über-

10-GHz-FM-ATV-TX im Eigenbau Teil 4

HMC530 mit HMC952  (2,5W Output)

Fertig gebauter Sender hmc530+hmc952 im Weißblechgehäuse
11 x 55 mm mit eingebautem Frequenzcontroller mit 1-MHz-Schritten

Platinen kurz vor dem Lötprozess, Varianten hmc530 - hmc530+487 -
hmc530+952  Es wird im gleichen Gang der Kupferblock mit Platine und
HMC-Teilen verlötet. Es ist klar, dass alle Bohrungen und Gewindeschnitte
im Kupferblock vor dem Löten durchgeführt sein müssen.

Darko Banko, OE7DB
 und Tomtom, DL1MFK

hitzung. Um ein perfektes Video-Mo-
dulationssignal zu erhalten, sind nach
Verbindung mit dem Basisbandsignal

einige Abgleiche bei RP2 und R15 mit
Hilfe eines kommerziellen Video-Test-
signal-Generators durchzuführen.
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fertig gebaute Version HMC530 mit HMC487

Bild 5

Lötpaste aufgetragen vor dem Verlöten,
Platinenversion HMC530 mit HMC608

Löten immer mit Temperaturkontrolle

Neuer Versuch, Löten in drei Schritten - erst Platine mit
Kupferblock und nachher Verlöten der HMC-Teile, im
dritten Schritt alle anderen Teile per Hand löten

hier auch vor dem Löten, Schrauben verhindern ein
„Schwimmen“ der Leiterplatte

Testen noch vor dem Frequenzcontroller-Einbau

Mit einer Menge Kreativität, viel
Freude am gemeinsamen Hobby,
erheblichem privatem Kapitalein-
satz und ungezählten Arbeitsstun-
den hat OM Darko Banko,
OE7DBH, das Zugspitz-ATV-Re-
lais OE7XZR zwischen 2008 und
2010 gebaut und als Spende an den
ÖVSV übergeben.

Online-Video:

http://www.youtube.com/watch?v=M4A2yaXxrlw&feature=channel
Weblink: wiki.oevsv.at/index.php?title=OE7XZR_ATV-Relais_Zugspitze
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Nachdem zumindest bei uns TV-Ama-
teuren die analogen Zeiten noch nicht
ganz vorbei sind, dürfte es interessant
sein zu sehen, wie sich mit ganz wenig
finanziellem und materiellem Aufwand
ein leistungsfähiger ATV-Empfänger
bzw. Nachsetzer aufbauen lässt (Abb.1)
.
Verwendet wird ein Philips-Tuner des
Typs  „FM1216ME“, so wie er z.B. ver-
schiedenen, aus Restbeständen verfüg-
baren und für wenige Euros im Handel
angebotenen Baugruppen entnehmbar
ist [1], [2].

Der „FM1216“ beinhaltet einen kom-
pletten Empfangszweig vom Antennen-
eingang bis zum 75-Ohm-FBAS-Aus-
gang. Dazu kommen zwei Tonsignal-
ausgänge, wobei im üblicherweise be-
nutzten PAL-B/G-Mode mit einem Bild/
Tonabstand von 5.5 MHz für den ersten
und 5.74 MHz für den zweiten Kanal
gearbeitet wird. Durch Befehlsänderung
ist es aber auch möglich, mit B/T-Ab-
ständen von 6.0 MHz und 6.5 MHz zu
arbeiten.

Der abgedeckte Eingangsfrequenz-
bereich reicht von 48 bis über 863 MHz
und ist damit zum Direktempfang im
70-cm-Band oder auch als Nachsetzer
für Mikrowellenconverter geeignet. Die
zusätzliche Verwendbarkeit des Tuners
als FM-Empfangseinheit für den UKW-
Rundfunkbereich (und ggfs. auch für
den gesamten Eingangsfrequenz-
bereich) sei hier nur am Rande erwähnt.

Zur Versorgung des Tuners wird ledig-
lich eine Spannung von 5 V mit einer
Stromaufnahme von allerdings bis zu
300 mA benötigt.

Die Steuerung der gesamten Einheit
erfolgt mithilfe von zwei Leitungen über
den I2C-Bus, wobei ein einfacher acht-
beiniger Microcontrollerchip genügt,
um diese Aufgabe zu erfüllen. Im vorlie-
genden Fall wurde dazu ein BASCOM-
programmierter ATTINY45 verwendet.
Seine nach Anschluss der Verbindun-
gen zum Tuner noch verbleibenden drei

Ports werden als Eingänge deklariert
und erlauben die Auswahl von bis zu 8
fest im Programmcode abgelegten
Empfangsfrequenzen, was in den mei-
sten Fällen ausreichen sollte. Ansonsten
würde an dieser Stelle aber auch eine
Lösung mit leistungsfähigerem Prozes-
sor und ggf. Frequenzanzeige über LC-
Display denkbar sein.
Zum Schalten der bis zu 8 Frequenzen
bietet sich die Verwendung eines han-
delsüblichen BCD-Codierschalters an.
Derartige Schalter sind in dekadischer
(10 mögliche Stellungen) oder hexade-
zimaler (16 mögliche Stellungen) Ver-
sion verfügbar, wobei in diesem Fall
beide Varianten einsetzbar sind.

Die aufrufbaren Empfangsfrequenzen
sind fester Bestandteil des Programm-
codes und am Ende des BAS-Files zu
finden. Sie können entsprechend eige-

ner Wünsche abgewandelt werden, was
dann aber eine Kompilierung mithilfe
von BASCOM erfordert. Die gute Nach-
richt dabei ist allerdings, dass zur Be-
arbeitung des Files auch die kostenlos
erhältliche Demo-Version von
BASCOM ausreicht [3]. Das Ergebnis
der Kompilierung ist ein danach in den
ATTINY45 zu übertragendes HEX-File.

Ein herunterladbares Beispiel meines
Sourcecodes findet man hier [4]. Wer
keine Möglichkeit zum Kompilieren
oder Brennen eines ATTINY hat, der
kann mir gern auch seine Frequenzli-
ste schicken. Daraufhin sende ich ihm
entweder per E-Mail das entsprechen-
de HEX-File oder nach entsprechender
Vorabsprache auch mit der Post einen
programmierten Prozessor.

http://www.kh-gps.de/fm1216.htm

Ein Low-Cost-AM-ATV-
Empfänger

[1]  Http://www.pollin.de/shop/dt/ODczOTkyOTk-/Computer_und_Zubehoer/Hardware/
Erweiterungskarten/TV_Radio_und_ISDN_Kombokarte.html
Art.-Nr.700 621  Euro 3.95 ( Euro 2.95 ab 3 Stück )
[2] http://www.pollin.de/shop/dt/NTg5ODkyOTk-/Computer_und_Zubehoer/Hardware/
Erweiterungskarten/TV_Radio_PCI_Karte.html
Art.-Nr.701 014   Euro 4.95
[3] http://www.mcselec.com/
index.php?option=com_docman&task=cat_view&gid=99&Itemid=54
[4] http://www.kh-gps.de/fm1216.htm

Klaus Hirschelmann, DJ7OO, M1028
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Die beiden Stationen DB0ZU-ATV und
OE7XZR-ATV sind nun miteinander
verbunden und betriebsbereit. Um
DB0QI über die Zugspitze zu übertra-
gen, braucht es auf DB0QI-Seite min-
destens 400 mW an einem 20-dB-Horn
Richtung Zugspitze oder eine gleich-
wertige Leistung in anderer Konfigu-
ration, noch mehr Leistung wäre sicher
von Vorteil.

Der DB0ZU-ATV-Signal-Umsetzer auf
der Wetterstation Zugspitze empfängt
ATV-Aussendungen aus dem Großraum
München auf 10,240 GHz und sendet
diese weiter zum benachbarten ATV-
Relais OE7XZR auf 10,160 GHz (Prog.-
Platz 4 oder 17 *). Das Empfangshorn
bei DB0ZU-ATV ist mechanisch auf die
Richtung Straubing - München ausge-
richtet. DB0ZU-ATV hat keine Mög-
lichkeit zu schalten, es ist nur ein
DB0QI-Signalzubringer für OE7XZR-
ATV.

73 Darko, OE7DBH

DB0ZU-ATV-Projekt
abgeschlossen

Am 26.07.2012 wurden zu-
sammen mit Darko, OE7DBH,
auf der Zugspitze und Bernd,
DJ9PE, und Herwig,
DH1MMT, am Münchner
ATV-Relais DB0QI die not-
wendigen Versuchssendungen
durchgeführt.
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Ob lineares Fernsehen zu kurz komme,
dazu meint auf dem 22. Symposium der
Deutschen TV-Plattform in München
am 27.2.2013, der Moderator Dr. Jörn
Krieger: Es wurden 2012 mehr Smart-
phone als TV-Geräte verkauft. Der
Traffic auf LTE läuft nur beschränkt.
Denn die Teilnehmer in einer Zelle
müssen sich die Bandbreite teilen. RTL
zieht sich aus der DVB-T-Verbreitung
zurück. ProSieben/Sat1 mögen folgen.
Der Mobilfunk habe Bedarf. Dr. Carla
Schwarz-Schilling, die Referatsleiterin
für Grundsatzfragen der Internet-
ökonomie bei der BNetzA, spontan:
Jetzt mal gemach! Wir haben zwei al-
ternative Plattformen: Satellit und Ka-
bel. Krieger entgegnet: Für Deutsche
nicht unkritisch. Die Kabelbetreiber
werden an der Börse gehandelt und die
Sat-Betreiber sitzen in Paris und Lu-
xemburg. Darauf Schwarz-Schilling:
Mobilfunk ist nicht evident für
Broadcast.

Nach Duden heißt evident „unmittelbar
einleuchtend“. Was soll nicht einleuch-
ten? Immer wieder wird auf dieser wie
auch auf anderen Tagungen verwiesen:
Lineares Fernsehen – also die Pro-
gramm gemäße Ausstrahlung bzw. das
Livestreaming – tritt zurück gegenüber
dem nonlinearen Fernsehen, also dem

zeitversetzen Video-on-Demand. Wenn
dem aber so ist, so sei die individuelle
Programmverbreitung (Unicast) ohne-
hin kein Problem auf Mobilfunk.

Die Frage, TV im Internet zu verbrei-
ten, ist nicht zu erörtern, ohne nicht die
Kategorien sauber zu segmentieren.
Was leider oft in Diskussionen unter-
lassen wird. (Ein Vorschlag zur Seg-
mentierung siehe am Schluss dieser
Reportage.)

Wir haben zum einen das Problem ei-
ner außerhalb der Städte oft ungenügen-
den DSL-Infrastruktur. Die Anwender
wollen zuhause surfen, Mediatheken,
YouTube etc. nutzen. (Auf YouTube
wird 4 Milliarden mal pro Tag zuge-
griffen.) Wenn vorschnell von Lösun-
gen mit LTE gesprochen wird, so wird
diese Anwendung mit einer eigentlich
ganz anderen vermischt: Nämlich auch
in den DSL gut versorgten Städten auf
dem Smartphone das Internet mobil in
seiner „ganzen Gänze“ nutzen zu wol-

len. Der Internet-Anwender in der Pro-
vinz wäre mit einem wenigstens statio-
när funktionierenden Netz zufrieden.

Doch kommt so mancher Landbewoh-
ner sich heute vor wie ein Mensch in
einer Zwei-Klassen-Gesellschaft. Hat
sein Wohnort zu wenig Gewerbebetrie-
be, gibt es seitens der Provider keine
Investitionen, wird er also mit einem
Video-gerechten DSL nicht versorgt.

Prof. Bernd Holznagel, Direktor der öf-
fentlich-rechtlichen Abteilung des In-
stituts für Informations-, Telekommuni-
kations-und Medienrecht (ITM) an der
Uni Münster bewertet den Anspruch
juristisch: Aus §41a des TKG lässt sich
nur eine Kann- und keine Muss-Re-
gelung zur diskriminierungsfreien
Internet-Versorgung herleiten. Be-
stenfalls wird jeder mindestens nach
„Best effort“ versorgt (zu übersetzen
mit: Holzklasse), darüber hinaus gibt es
die „besonderen Klassen“ für Sprache

IPTV gegen Broadcast
Vom Hauen und Stechen um terrestrische Fernsehkanäle

Beobachtungen von Klaus Welter
DH6MAV, Hofstetten-Hagenheim

Nicht ganz so drastisch geht es auf
öffentlich abgehaltenen Symposien
und Kolloquien der Fachgremien
zu. Doch Äußerungen verraten
zumindest vom Gezerre hinter den
Kulissen. Bis zur WRC 2015
müssen die Europäer begründen,
warum sie an ihren „geliebten“
DVB-T-Kanälen festhalten. Unter-
halb K 21 und oberhalb K 60 sind
die Frequenzen bereits weg. Es
droht der Verlust von K 46 bis K 60
zugunsten des Mobilfunks (LTE 700
zur Erweiterung von LTE 800,
Bericht in TV-AMATEUR Nr. 165,
S.11).

Die Direktorin Produktion und Technik beim Bayerischen Rundfunk
Prof. Birgit Spanner-Ulmer zeigte grafisch die konstanten Übertragungskosten
des klassischen Rundfunks und dem gegenüber die linear mit der Teilneh-
merzahl steigenden Kosten im Internet. Die Qualitätssteigerung HDTV bringt
eine Verschiebung nach oben.
Absolut-Zahlen in EURO zu wissen wäre freilich spannend.
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– Video – Live. Freilich sei
eine „kommunikative
Chancengleichheit“ anzu-
streben. Fragt sich, mit
LTE zu Lasten DVB-T? Es
ginge aber auch oberhalb 1
GHz.

Zwei Tage zuvor referierte
Prof. Christian Lüders von
der FH Südwestfalen und
vom Breitbandkompetenz-
zentrum NRW. Er ist Au-
tor zahlreicher Veröffentli-
chungen über Nachrich-
tentechnik, Mobilfunk-
systeme und lokale Funk-
netze. (Der TV-AMA-
TEUR besprach bereits sei-
ne Bücher.) Lüders trat im
Institut für Rundfunktech-
nik (IRT) in München-Freimann auf.
Sein Vortragstitel: „Zukünftiger
Spektrumbedarf von Mobilfunknetzen“.
Es geistern unterschiedliche Bedarfsbe-
rechnungen durch die Welt. Zum Bei-
spiel die CISCO Studie mit der wohl zu
hoch gegriffenen Steigerungsrate von
1160 % auf die nächsten fünf Jahre. Als
Techniker korrelierte Lüders die Phy-
sik mit dem steigenden Bit-pro-Sekun-
de-Hunger und reizt das vorhandene
Spektrum weiter aus. Dazu betrachtete

er die Qualitäten der
zur Verfügung stehen-
den UHF- und SHF-
Bänder, z.B. ihre
Dämpfung, die sekt-
oralen Antennenmög-
lichkeiten und verän-
derte Zellgrößen.
Nicht ganz einfach sei
es mit den Spitzen-
lasten umzugehen.
Diese liegen gern um
das Vier- bis Fünf-
zehnfache (Zellen ab-
hängig) über den
Durchschnittswerten.

Wie antwortete Jo-
chen Schmidt, Senior
Engineer und Projekt-
leiter beim ZDF zwei

Tage später? Am gleichen Abend spiel-
te übrigens Bayern München gegen
Dortmund in der ARD: Wir würden im
Bedarfsfall das Encoding von 1,5 MBit/
s auf 1 MBit/s drosseln, was für iPads
immer noch reiche. Da haben wir es
wieder: Reden wir von echten mobilen
Anwendungen (Smartphones), von im
Haus herumzutragenden Tablets
(WLAN) oder der stationären DSL-Ver-
sorgung in der Provinz? Jedenfalls
müss(t)en sich die IP-Ströme auf die

Dr. Niklas Brambring, Jurist, CEO
von Zattoo, nennt die Über-
tragungsraten im Internet:
HD = 1,5…3 MBit/s (vermutlich
720 px vertikal, interlaced);
SD = 900 kBit/s (geringe Rate geht
vermutlich zu Lasten der zeitlichen
Auflösung).
Der durchschnittliche Nutzer
downloade pro Monat 2,5 GByte.

Die Charts zum Vortrag
von Prof. Christian

Lüders am 25.2.2013
sind auf den Web-Seiten

des IRT einzusehen:
http://www.irt.de/de/
aktuell/kolloquien/

rueckblick.html

Endgeräten adaptiv anpassen können.
Derzeitige, statistische Fernmessungen
sind oft nicht aussagefähig, weil sich ein
etwa ungenügendes WLAN als Fla-
schenhals gebärdet.
Lüders äußerte zum Schluss den from-
men Wunsch, der „Trend von Broad-
cast-Diensten zu Individualdiensten sol-
le gebremst werden“.
Das klingt so ganz anders als die Aus-
sage von Vodafone-Professor Fettweis,
TU Dresden, ein Jahr zuvor an gleicher
Stelle. Dieser meinte: Fernsehen könne
Kosten und Energie sparender über
Mobilfunk abgewickelt werden. Man
muss kein Prophet sein, um zwei Jahre
heißer Diskussionen vorherzusagen. Für
Funkamateure sind die Diskussionen
ebenso von Interesse. Zeugen sie vom
Ringen um Bandbreiteneffizienz und die
Verteilung des Kuchens namens Fre-
quenzbänder.

IPTV gegen Broadcast - Nachgedanken

Das an sich technische Thema ist vielschichtig. Auch politisch!
Hier zur Klarstellung die Segmentierung von DH6MAV in ansteigender bzw. aussteigender Reihenfolge:

1.      TV gar nicht im Internet
2.      Nur die Zusatzdienste im Internet, z.B. HbbTV
3.      Ein sowohl als auch, d.h. TV-Broadcast und IPTV
4.      Video-on-Demand (VoD), d.h. individueller Abruf von Programmbeiträgen
5.     TV nur noch im Internet

Seitens der Redaktion kam es aufgrund des Artikels noch vor der Veröffentlichung zu einem Gedankenaustausch.
über die durchscheinende Unsicherheit.

Klaus, DH6MAV, dazu:
Ja, keiner ist sich sicher. Darum auch das Hauen und Stechen hinter den Kulissen. Meines Erachtens könnte ein
jetzt ausgesprochener politischer Entscheid pro oder contra LTE700 viel Geld und Zeit sparen. Denn Sachverständi-
ge (auch Gutachter genannt) werden entweder vom Rundfunk oder von der Mobilfunkindustrie gestellt (gespon-
sert). Sie werden uns jeder für sich vorrechnen, dass sie Recht haben. Und wenn Du die Verbraucher fragst, so hast
Du auch dort zwei Lager. Es haben die Jüngeren eine konträre Meinung zu den Älteren. Beide zeigen unterschiedli-
ches Konsumverhalten. Die Jungen haben weder ein Radio zuhause noch gucken sie lineares Fernsehen. Das sind
nur wir Ältere. Durchschnittsalter ARD, ZDF ist 64 und 63 Jahre! VoD ist aber über Internet und über Mobilfunk
tatsächlich heute schon kein Problem, mit Multicast-Verfahren und dem eventuellen LTE700 ebenfalls das lineare
Streaming nicht. Allerdings - und das ist die politische Seite - liefern wir uns den Mobilfunkprovidern aus.
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HEVC für progressives
Full-HD

Eine neuer Video-Komprimierungs-
Standard, „High Efficiency Video
Coding“ (HEVC oder H.265), wird ge-
meinsam von ISO/IEC MPEG- and
ITU-T VCEG-Fachleuten entwickelt.
Das Ziel ist eine Steigerung der Kodier-
Effektivität um den Faktor 2 im Ver-
gleich zu dem bisher am besten wirken-
den Codec H.264/AVC bei der gleichen
subjektiven Bildqualität. Zusätzlich
kann HEVC von 320 x 240 Pixel bis zu
8192 x 4320 Pixel (4320p) skalieren.
Frühestens 2015 könnte ab HEVC-
Level 4.1 (max. 20 Mbit/s) über die glei-
chen Strecken wie bisher mit der dop-
pelten Datenrate von 1080p60 gesendet
werden, und die längst verbreiteten
1080p-Bildschirme bekämen endlich
das angemessene Quellsignal (wenn die
HDMI-Schnittstelle passend ausgebaut

wird, da ist von „HDMI2.0“ die Rede).
Am 25. Januar 2013 wurde die Bestäti-
gung als Standard durch die ITU ge-
meldet. Das „Main Profile“ des HEVC-
Codec ist etwa vergleichbar mit dem
„Progressive High Profile“ des H.264/
AVC-Codecs. Zusätzlich zum Norm-
entwurf von HEVC wurde die Entwick-
lung von zukünftigen Erweiterungen für
HEVC gestartet, wie etwa „Scalable
Video Coding“ (SHVC)und die
„Multiview Video Coding“-Erweiterung
(MHVC) für Stereo-3D.

Rückblick auf Olympia 2012
in London

In Pressemeldungen vo Deutsche TV-
Plattform und gfu wurde suggeriert, der
neue Sender „Eurosport 3D“ wäre frei
empfangbar. Tatsächlich haben aber
m.W. nur bestimmte Panasonic-Händ-
ler eine passende Smart-Card zur Ent-
schlüsselung bekommen. Unter aktiven
3D-TV-Fans herrscht Verbitterung über
die Tatsache, „dass fast unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit gesendet
wird“ (Zitat aus einem Internet-Forum).
Warum wird in Pressetexten nicht er-
wähnt, WIE man ggfs. als „normaler
Interessent“ eine passende Smart-Card
bekommen kann? Nicht jeder 3D-TV-
Besitzer hat die Möglichkeit zu einem
Empfang der abendlichen BBC-HD-
Sendungen mit 3D-Inhalten! So wird
3D-TV jedenfalls NICHT gefördert! Die

Bildqualität bei Eurosport HD ist an-
sonsten meistens gut, allerdings ist die
Übereinstimmung von Programminhalt
und gesendetem EPG mangelhaft.
Der Olympia-TV-Marathon ist vorbei,
und es gab viel zu kritisieren bei den
ARD/ZDF-Sendungen aus London: un-
nötiges Zuquatschen der Ereignisse,
kaum echte Live-Sendungen aus den

Stadien wegen der Bevorzu-
gung deutscher Akteure und
Funktionäre, kein Stadion-
Ton-Angebot ohne Kommen-
tator-Soße, nur Stereo-Ton
statt DD5.1-Surround...
Da bin ich aber froh, die 3D-
Übertragung der Abschluss-
feier auf BBC-HD mit tollem
Surround-Sound erlebt zu ha-

ben - nur die Sängerstimmen kamen lei-
der etwas dünn rüber. Auch wenn nicht
alle Kameras Echt-3D gezeigt haben
und die Gesamt-(2D-)Regie nur selten
Rücksicht auf die Position der gerade
aktiven 3D-Kamera genommen hat -
das Gewusel der vielen Kameraleute
und Hilfskräfte war eindrucksvoll zu be-
obachten. Überraschend war eine kur-
ze Einblendung eines deutschen Athle-
ten im Innenraum, der sein 3D-Foto-
kamera-Gespann am langen Stab über
die Menge hielt. Der Queen-Gittarist
Brian May war sichtlich stolz, den ge-
zeigten Ablauf der britischen Musik-
Welterfolge live beschließen zu dürfen
- und das vor 3D-TV-Kameras (er ist
selbst Stereo-3D-Spezialist und hat ei-
nen 3D-Film über die Stereoskopie-Ge-
schichte produziert).

DL4KCK

Olympic Broadcasting Services

OBS produzierte in London das Welt-
bild für alle Rechteinhaber, war zudem
für Aufbau und Installation des Inter-
national Broadcast Centre (IBC) verant-
wortlich und realisierte zahlreiche wei-
tere Services vor und während der
Olympischen Spiele.
Insgesamt setzte OBS rund 1.000 Ka-
meras ein, darunter 40 Super-Slow-
Motion-HD-Kameras, die zwischen 600
und 1.000 Bildern pro Sekunde auf-
zeichnen konnten. OBS produzierte in
London rund 5.600 Stunden Material
in HD. Insgesamt lieferte OBS während
der Spiele 90 HD-Feeds inklusive Ton
in 5.1- Surround an die Rechteinhaber.

HDTV-NEWS Redaktion: Klaus Kramer, DL4KCK
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Super Hi-Vision

OBS produzierte gemeinsam mit der
BBC und NHK auch einige der Wett-
kämpfe in Super Hi-Vision, kurz SHV
(UHD-8K), das auf ein riesiges 2D-Bild
und ein aufwändiges Tonverfahren mit
22.2-Kanal-Surround-Sound setzt. Die
7.680 x 4.320 Bildpunkte ergeben bei
gleicher Pixelgröße eine 16 mal größe-
re Bildfläche als HD mit seinen 1.920 x
1.080 Bildpunkten. Die dafür nötigen
Daten wegzuschreiben und zu verarbei-
ten ist sehr aufwändig. Die SHV-Pro-
duktion fand im Olympiastadion, im
Schwimm- und Radstadion, wie auch
bei den Basketballfinals statt. Dabei
waren jeweils mehrere SHV-Kameras
im Einsatz.

Stereo-3D

OBS beschäftige während der olympi-
schen Spiele ein Stereo-3D-Produk-
tionsteam mit bis zu drei Ü-Wagen und
sechs ENG-Crews, das mit 33 Kameras
in Stereo-3D aufzeichnete und produ-
zierte. Insgesamt kamen so rund 230
Stunden Stereo-3D-Programm zusam-
men. Im IBC hatte OBS einen Stereo-
3D-Bereich eingerichtet, der die ent-
sprechenden Signale empfing, verteilte
und zudem täglich ein Stereo-3D-High-
light-Programm produzierte. Neben der
Eröffnungsfeier konzentrierte sich OBS
in der Stereo-3D-Produktion unter an-
derem auf die Eröffnungs- und
Schlussfeier, Leichtathletik sowie Tur-
nen.

ARD und ZDF

Zum Thema Stereo-3D-Produktion sagt
Dieter Thiessen: „Unser Fokus lag in
London darauf, dem Zuschauer ein
schönes, sauberes HD-Signal und einen
vernünftigen Stereoton zur Verfügung

zu stellen. Für Stereo-3D-Bilder benö-
tigen Sie eine ganz andere Infrastruk-
tur. In der Zukunft mag das einmal ein
Thema sein, aktuell aber ganz sicher
nicht.“ Gunnar Darge ergänzt: „Die
meisten Zuschauer sind heute technisch
noch nicht in Lage, 3D entsprechend
zu empfangen, selbst wenn wir das pro-
duzieren würden. Aufwand und Nutzen
stünden somit in einem krassen Miss-
verhältnis, deshalb ist das für uns aktu-
ell keine Option.“

www.film-tv-video.de

DVB-Projekt entwickelt
3DTV und DVB-S2 weiter

Das weltweite
DVB-Projekt hat
die Weichen für
eine Weiterent-
wicklung von Ver-
fahren für Digital-
TV gestellt. Der
Standard für ste-
r e o s k o p i s c h e s
3DTV geht nach
der Phase 1 (Emp-
fang für alle aktu-
ellen CE-Geräte)

nun in Phase 2, bei der in einem Kanal
HDTV für 2D und 3DTV in einem kom-
patiblen Verfahren (Service Compatible
Mode) ausgestrahlt werden. Es basiert
auf der Übertragung eines 2D-HD-Si-
gnals mit einem MPEG-MVC-Zusatz-
signal (ähnlich wie auf 3D-Blu-ray-
Disc).
Die DVB-Spezifikation soll dann bei
DigitalEurope (früher ETSI) zur Stan-
dardisierung eingereicht werden. Zu-
gleich arbeitet DVB an einer Erweite-
rung von DVB-S2, so dass Satelliten-
signale auch für breitbandigere
Transponder als bisher (über 80 MHz)
verteilt werden können. Schon seit April
gibt es eine Erweiterung des DVB-SI-
Standards um eine so genanntes „Emer-
gency Warning System“. Damit können
im Gefahrenfall in allen Übertragungs-
standards (DVB-S, -S2, -T, -T2, -C, -
C2 und IPTV) mi einem einfachen Ver-
fahren schnell Warnmeldungen für TV-
Zuschauer eingebettet werden. Außer-
dem gibt es von DVB neue Sub-Brand-
Logos für Multituner, die sich bei inte-
grierten TV-Geräten (iDTV) immer
stärker durchsetzen.          DVB Scene

Ultra-HD-Norm

Die nächste Generation der Fernseh-
Technik erhält die Kennzeichnung „Ul-
tra HD“. Darauf haben sich die Mitglie-
der der Consumer Electronics Associa-
tion (CEA) am 18.10.2012 geeinigt.
Ultra HD ersetzt damit die bislang pro-
pagierte Bezeichnung 4K. Der Defini-
tion nach müssen Ultra-HD-Fernseher
eine Mindestauflösung von 8 Millionen
Pixel haben (viermal höher als aktuelle
Full-HD-Fernseher). Die gebräuchliche
Auflösung liegt hier bei 3.840 x 2.160
Bildpunkten, kann aber je nach Seiten-
verhältnis und Hersteller variieren.
Weiters müssen Ultra-HD-Fernseher
über Anschlüsse verfügen, mit denen
Ultra-HD-Inhalte ausgegeben werden
können. Dafür geeignet wäre z.B.
„DisplayPort 1.2“ mit 4 Leitungen: 2160
MByte/s (17,28 GBit/s), ausreichend für
3840×2400 oder 4096×2560 Pixel. Er-
ste Geräte sollen noch 2012 auf den
Markt kommen. Sony und LG preschen
mit 84 Zoll großen Modellen zu 20.000
und 25.000 US-Dollar vor - passives 3D
mit Polarisationsbrillen inklusive.
Massentauglichere Geräte werden zu-
mindest bis 2014 auf sich warten las-
sen. Bislang mangelt es außerdem noch
an passenden 4K-Inhalten.

Online-Video der ITU zu Ultra HD
(engl.):

http://www.youtube.com/
watch?v=hT2XluvAjwQ&feature=youtu.be

Hans Hoffmann von der Europäischen
Rundfunkunion drängte die Rundfunk-
veranstalter, mit UHDTV zu experimen-
tieren und sich in die Diskussionen um
die neue Auflösung stärker einzubrin-
gen. Dies sei besser, als später festzu-
stellen, dass UHDTV nicht das sei, was
gebraucht werde. Im August hatte die
Internationale Fernmeldeunion den
neuen Standard UHDTV beschlossen.
Dieser beinhaltet neben der Auflösung
von 3840 x 2160 Pixeln auch die Auf-
lösung von 7680 x 4320 Bildpunkten
und ist somit zweigeteilt.
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Für die höhere Auflösung führt der ja-
panische Rundfunkanbieter NHK der-
zeit die Bezeichnung Super Hi-Vision.
Umgangssprachlich haben sich bereits
die Bezeichnungen 4K und 8K etabliert.

www.digitalfernsehen.de

Eutelsat startet Demokanal
für 4K-Signale

Pünktlich zum Start der Consumer
Electronics Show 2013 in Las Vegas hat
der französische Satellitenbetreiber
Eutelsat den Start seines ersten Demo-
kanals für 4K bzw. Ultra HD verkün-
det. Die Übertragung beginnt am 8. Ja-
nuar 2013 auf Eutelsat 10A auf 11.304
GHz hor., SR 27500, FEC 2/3, DVB-
S2, 8PSK. Es sind 4 HD-Kanäle, die 4
Teilbilder des 4K-Tests darstellen. Die
Kennungen lauten: Bot Right, Bot Left,
Top Left, Top Right. Es war der 13.Au-
gust 2003, als ich auf der d-box die er-
sten HD-Teilbilder von Euro1080 zu
sehen bekam. Den 8. Januar 2013, fast
10 Jahre danach, bezeichne ich jetzt
schon als den nächsten großen Schritt
in der Entwicklung der Fernsehtechnik.

forum.digitalfernsehen.de
Der 4K-Durchbruch wird aus einer
ganz anderen Ecke unterstützt,
nämlich von Youtube. Da stehen
schon allerhand Videos in nativer 4K-
Auflösung drin:

Und mit der freien Software
FREEMAKE VIDEO DOWNLOA-
DER kannst Du Dir diese 4K-Videos
sogar auf Deine Festplatte laden. Ein-
fach statt 720p oder 1080p auf „MP4
4K 4096x2304“ drücken und schon hast
Du das Ultra-HD-Video auf Deiner Fest-
platte.
Für die 4K-Ausgabe einer geeigneten
PC-Grafikkarte gibt es auch schon den
passenden 4K-Beamer von Sony: VPL-
VW1000ES. Er kann im Gegensatz zu
anderen neuen 4K-Displays nicht nur
hochskalieren, sondern 4K nativ wie-
dergeben.

www.hifi-forum.de

DVB-T2-Test
mit 4K

Die US Federal Commu-
nications Comission
(FCC) hat am 20.2.2013
die Genehmigung eines
Testlaufs für die terrestri-
sche Übertragung von
TV-Inhalten über DVB-T2 bekannt ge-
geben. In einem Zeitraum von sechs
Monaten soll dabei erstmals der neue-
ste europäische Standard für terrestri-
sches Fernsehen in den USA angewen-
det werden. Bisher wurde dort aus-
schließlich auf den nordamerikanischen
Standard ATSC (max. 1080i) gesetzt.

Der sechsmonatige Test soll dabei mit
ultrahochauflösenden Inhalten (Ultra-
HD 4K) bestritten werden. Der Sender
WNUV-TV aus Baltimore, der zum CW
Television Network gehört, soll das
Experiment durchführen und mit 6
MHz Bandbreite realisiert werden, wo-
bei ein orthogonales Frequenzmulti-
plexverfahren (OFDM) zum Einsatz
kommt. Getestet wird die Ausstrahlung
von Ultra-HD-Signalen via DVB-T2
jeweils in den frühen Morgenstunden
zwischen 1.00 und 5.00 Uhr. Die Er-
gebnisse sollen unter anderem der Na-
tional Association of Broadcasters
(NAB) und dem ATSC-Kommittee zur
Verfügung gestellt werden. Unter ande-
rem soll der Test über die technologi-
schen Möglichkeiten des DVB-T2-
Standards Aufschluss geben, um zur
Entwicklung eines neuen US-Rund-
funkstandards für die Zukunft beizutra-
gen.

www.digitalfernsehen.de

Japan will 4K-Fernsehaus-
strahlung auf 2014 vorziehen

Das japanische Kommunikationsmi-
nisterium will früher als ursprünglich
geplant mit der Ausstrahlung von Fern-
sehsignalen in „Ultra HD“ beginnen.
Das berichtet die Zeitung Asahi Shim-
bun. War bislang von einem kommer-
ziellen Start im Jahre 2016 die Rede,
sollen japanische Fernsehzuschauer nun
zumindest die Fußball-Weltmeister-
schaft 2014 in Brasilien bereits in der
vierfachen Full-HD-Auflösung empfan-
gen können.

Die Regierung will demnach auf diesem
Wege eine Nachfrage nach 4K-Fernseh-
geräten schaffen, die aktuell etwa bei
Panasonic, Sharp, Sony und Toshiba
entwickelt werden. Seit der Umstellung
der terrestrischen Übertragung von ana-
log auf digital im März 2012 stagnie-
ren in Japan die TV-Verkäufe. Mit dem
Schritt will die Regierung zudem offen-
bar Südkorea mit seinen Unternehmen
LG und Samsung zuvorkommen. Um
die Pläne umzusetzen, soll im März eine
Aktionsgruppe gebildet werden, die
unter anderem mit Vertretern von Fern-
sehsendern und TV-Herstellern besetzt
wird.
Zur Präsentation der ersten 4K-Ferse-
her mit einer Bilddiagonale zwischen
55 und 65 Zoll (1,40 bis 1,65 m) auf
der Unterhaltungselektronikmesse CES
im Januar in Las Vegas war deutlich
geworden, dass es bislang an passenden
Inhalten mangelt. Um die Skalierung
von Full-HD-Material auf 4K machten
die TV-Hersteller daher ein großes
Bohei. Die geplanten Ultra-HD-Signa-
le sollen laut Asahi Shimbun via Satel-
lit übertragen werden; angeblich gebe
es hier noch ungenutzte Kapazitäten.

Cebit-Update zu HEVC

Für den jüngst verabschiedeten Video-
standard H.265 alias „High Efficiency
Video Coding“ (HEVC) präsentierte das
Fraunhofer Heinrich-Hertz-Institut HHI
(Halle 9, Stand E08) einen Software-
Decoder, der mit einer aktuellen Quad-
Core-CPU 4K-Videos (3840 x 2160
Pixel) in Echtzeit abspielt. Nach Anga-
ben des HHI benötigt der Decoder zur
Wiedergabe von Full-HD-Material
(1080p50) einen Prozessorkern, bei 4K
(2160p50) derer vier. Gezeigt wurden
auf dem Stand Sequenzen in 4K, aller-
dings nur mit 30 Bildern pro Sekunde,
da der aktuelle HDMI-Standard 1.4a
nicht mehr hergibt.

www.heise.de

http://www.youtube.com/results?search
_query=4k+resolution+video&oq=
4k+resolution+video&gs_l=
youtube-reduced.12...0.0.0.137370.
0.0.0.0.0.0.0.0..0.0...0.0...1ac.
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Bild 8

Bild 9

Erstmalig Formel 1 in 3D

Von Donerstag, den 28.02. - Sonntag,
den 03.03.2013 jeweils von 15.00-17.30
Uhr lief „Formel 1-Testing“ live aus
Barcelona auf Sky3D Großbritannien.
Fazit: Woran es hapert, sind Bildregis-
seure, die gewillt sind, sich noch ein-
mal auf die Schulbank zu setzen. 3D
verlangt nämlich völlig neue Kenntnis-
se und Erkenntnisse über Kamerafüh-
rung und Bildschnitt. Die Platzhirsche,
die bisher die Formel-1-Bildregie be-
herrschen, lästern lautstark über die 3D-
Spielerei und verdienen ihre Millionen
lieber im Schlafe und mit Zöpfen der
Jahrzehnte-alten Filmkunst, die man ja
schließlich studiert hat.

forum.digitalfernsehen.de

Weiterer 4k-Demo-Kanal

Nach Eutelsat ist jetzt auch auf der spa-
nischen Hispasat-Satelliten-Plattform
ein Demo-Kanal mit 4k-Video-Materi-
al gestartet. Dieser ist auf der Position
30° West auf der Frequenz 10810 MHz
H (DVB-S2, SR 29990, 8PSK FEC 3/
4) zu empfangen. Im Unterschied zu
Eutelsat werden nicht vier separate Vi-
deo-Streams mit 1920 x 1080 Pixeln
Auflösung gesendet, sondern ein einzel-
ner Video-Stream mit 3840 x 2160
Pixeln Auflösung. Der Demo-Clip zeigt
Aufnahmen des spanischen Fernsehens
TVE aus Barcelona. Ob es sich um eine
längerfristige Aufschaltung handelt, ist
nicht bekannt.

www.areadvd.de

Arte-3D-Abend

Am 15. Dezember 2012 setzte der
Kulturkanal Arte wieder auf Stereo-3D,
diesmal unter dem Banner „Mensch-

heitsträume“. Im Mittelpunkt stand da-
bei der um 20.15 Uhr startende Doku-
mentarfilm „Die Kathedrale. Baumei-
ster des Strassburger Münsters“. Im An-

schluss um 21.45 Uhr zeigte der
deutsch-französische Kanal die Doku-
mentation „Begegnung im All“ eben-
falls in Erstausstrahlung und natürlich
ebenfalls in 3D. Der Film begleitet zum
einen die Ausbildung des deutschen
Astronauten Alexander Gerst für seine
Mission auf der internationalen Raum-
station und zugleich den Holländer
André Kuipers an Bord der ISS. Aus-
gestrahlt wurde das Abendprogramm in
SBS-3D über den Astra-3D-Demokanal
auf 19,2 Grad Ost auf der Frequenz
10802.75 MHz.

3D-Dokumentation
„Begegnung im All“

Unser Kameramann Matthias Bolliger
hat für „Film & TV Kameramann 12/
2012“ einen Drehbericht geschrieben:
http://www.kameramann.de/news/
weltraum-mit-tiefe-129926
Gedreht haben wir mit der Panasonic

Z10000, der Panasonic AG-3DP1 und
zwei Panasonic HPX250 (auf einem
side-by-side-Rig für Einführungs-
totalen). An Bord der Internationalen
Raumstation ISS wurde für diese Do-
kumentation mit einer 3D-Kamera ge-
dreht, die die Europäische Weltraum-
behörde ESA selber entwickelt hat
(ERB-2), und die NASA hat Material
beigesteuert, das mit der Panasonic AG-
3DA1 gedreht wurde, die auf dem letz-
ten Space Shuttle-Flug im Herbst 2011
zur ISS gebracht wurde und sich seit
dem an Bord befindet.

Viel Spass und viele Grüße,
Jürgen Hansen

www.stereoforum.org

3D-Trailer auf YouTube:
http://www.youtube.com/
watch?v=Sqcqx9Jugyw&feature=plcp

Produziert von Prospect TV Production
im Auftrag des ZDF, in Co-Produktion
mit ZDF Enterprises, in Zusammenar-
beit mit Arte. Weltweiter Vetrieb: ZDF
Enterprises

Fortsetzung S.47
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Bezugsmöglichkeiten über
folgende Mitgliedschaften
1.) Aktive Vollmitgliedschaft

Aufnahmegebühr 2013 EUR   5.—
Jahresbeitrag 2013 EUR 25.—
dafür Bezug von 4 Ausgaben des TV-AMATEUR
Teilnahme an den Mitgliederversammlungen und ATV-Tagungen
AGAF-Platinen-Film-Service zum Sonderpreis
AGAF-Mitglieder-Service mit vielen Angeboten
kostenlose Kleinanzeigen im TV-AMATEUR

2.) Aktive Vollmitgliedschaft für Jungmitglieder
(während Schule, Studium, Ausbildung) mit Nachweis
Aufnahmegebühr 2013 EUR   5.—
Jahresbeitrag 2013 EUR 10.—
gleiche Leistung wie Pos.1

3.) Aktive Vollmitgliedschaft für Schwerbehinderte
nach Antrag gegen Vorlage eines Ausweises (nicht rückwirkend)
Aufnahmegebühr 2013 EUR   5.—
Jahresbeitrag 2013 EUR 15.—

4.) Familienmitgliedschaft
Aufnahmegebühr 2013 EUR  5.—
Jahresbeitrag 2013 EUR  7.—
ohne Bezug des TV-AMATEUR

5.) passive Mitgliedschaft (für Institutionen, Firmen, ect.)
Jahresbeitrag 2013          EUR 25.— + 1 x  5.-- EUR Bearb. Geb.
dafür Bezug des TV-AMATEUR

Zeitschrift für Bild und Schriftübertragung

 Adress-Änderung
 Konto-Änderung
 Einzugs-Ermächtigung
 Kostenlose Kleinanzeige*

(*nur für Mitglieder der AGAF, Text unten, Anschrift umseitig)

Bitte senden Sie mir :
Bestell-Nr.:......../............/............./............./............./..........
+ Versandkostenpauschale, Inland EUR  3.—
    im europäischen Ausland          EUR   4.—

Den Betrag von EUR _________ bezahle ich:

   Durch beigefügten Verrechnungsscheck.   Nur aus DL
 Durch Vorabüberweisung auf AGAF Konto

 Durch Abbuchung vom meinem vorlieg. Konto

Stadtsparkasse, 44269 Dortmund
BLZ: 440 501 99, Konto-Nr.: 341 011 213
DE15 44050199 0341011213, BIC DORTDE33XXX

Bitte
ausreichend
freimachen

AGAF-Geschäftsstelle
Berghofer Str. 201

D-44269 Dortmund

Bitte
ausreichend
freimachen

AGAF-Geschäftsstelle
Berghofer Str. 201

D-44269 Dortmund

168

Bitte
ausreichend
freimachen

AG AF

168

Postbank, 44131 Dortmund
BLZ: 440 100 46, Konto-Nr.: 840 28-463
IBA DE86 4401 0046 0084 0284 63, BIC PBNKDEFF

Name/Vorname/Call

Straße/Nr

Postleitzahl/Wohnort

Datum/Unterschrift
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Aktuelle Spalte

DIGITAL
Gut angelassen hat sich unser Vor-
stoß auf das digitale Zeitalter. Zum
ersten Mal haben wir den TV-
AMATEUR, Heft 166/177, per E-
Mail für fast ein Drittel unserer
Mitglieder im Ausland bereitge-
stellt. Nicht ohne Grund haben wir
den ersten Schritt in diese Richtung
gewagt:
Es ist die finanzielle Situation der
AGAF. Seit der Euro-Einführung
im Jahr 2001 ist der Mitglieds-Bei-
trag unverändert geblieben. Erheb-
lich verändert haben sich in dieser
Zeit aber die Kosten für Druck und
vor allem Porto. Gleichzeitig ha-
ben sich die Mitglieder- und die
Inserentenzahlen verringert.

Unser Versprechen, Heft 4 mal im
Jahr ein aktuelles  zu liefern, ist nur
zu erfüllen, wenn wir nur 2 mal im
Jahr ein gedrucktes Heft erstellen
und im Inland dieses auch per Post
versenden. Das können wir bis auf
weiteres bezahlen. Zwei weitere
TV-AMATEUR-Ausgaben kön-
nen im In- und Ausland bereits an
viele Mitglieder mit Internet-
Anschluss elektronisch übermittelt
werden.

Unseren Mitgliedern im Ausland
bieten wir - bei Beteiligung an den
zusätzlichen Portokosten in Höhe
von 5.- Euro - die Lieferung die-
ser beiden gedruckten Hefte an.

Bis zur HAM RADIO Juni 2013
erhoffen wir noch weitere E-Mail-
Adressen aus dem In- und Aus-
land. Bitte besuchen Sie uns auf
der HAM RADIO am Stand der
AGAF. Wir freuen uns auf Sie
und haben eine Überraschung vor-
bereitet.

vy 73 Heinz, DC6MR
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 Adressänderung      Kontoänderung      Einzugsermächtigung      Kleinanzeige

Name Vorname

Call AGAF-M.Nr.   DOK 

Straße PLZ/  Ort 

Tel:       E-Mail:

Einzugsermächtigung

Hiermit ermächtige ich die AGAF e.V., meinen Mitgliedsbeitrag abzubuchen
(Nur bei Konten in DL möglich)

Bank (BLZ) 

Konto-Nr.:                   (nur bei Konten in DL möglich)

Datum    Unterschrift 

Aufnahmeantrag
Hiermit beantrage ich die Aufnahme in die AGAF e.V.  als

 Aktives Mitglied     Jungmitglied    Schwerbehinderter    Familienmitglied    Patenschaft

Die Leistungen für die verschiedenen Mitgliedschaften siehe Rückseite
     Meine Anschrift und Lieferanschrift für den TV-AMATEUR

Name, Surname, Nom, Call               Tel.

 Beitragszahlung bequem durch Bankabbuchung
(nur bei Konten in DL möglich)

Kontoinhaber

Konto Nr.:

Bankleitzahl

Geldinstitut

Durch beigefügte(n) Schein(e)
Durch beigefügten Verrechnungsscheck. Nur DL
Durch Vorabüberweisung auf AGAF Konto
Stadtsparkasse Dortmund
BLZ 440 501 99, Konto Nr.: 341 011 213
IBA DE15 4405 0199 0341 0112 13
BIC  DORTDE33XXX

     oder
Postbank, BLZ:440 100 46, Knr.: 840 284 63

      IBA DE86 4401 0046 0084 0284 63, BIC PBNKDEFF

    Datum                           Unterschrift

Positiv-
oder
Negativfilm
angeben

Eisch-Electronic ..................................... US 2

Ulm

ATV Quarterly ....................................... 45

Crestline, California, USA

Hunstig Steckverbinder ......................... 45

Münster

ID - ELEKTRONIK GmbH .................. 25

Karlsruhe

Landolt Computer ................................. 45

Maintal

SCS .......................................................... US4

Hanau

Inserenten-Verzeichnis
  AGAF - Service-Angebot

Bestell-Nr.: bitte unbedingt umseitig angeben

S1 TV-AMATEUR   Einzelhefte als Kopie lieferbar
                                         bis Heft 102, EUR 3.- ab H.103, EUR 5.- ab H. 123,  EUR 6.—

S6 ATV-Relaisfunkstellenkarte in DL (DIN A4) EUR  3.—
S7 ATV-Relaisfunkstellenkarte Europa (DIN A4) EUR  3.—
S10 Ordner für TV-AMATEUR                (wir suchen einen neuen Lieferanten
S11 Ordner für TV-AMATEUR  DIN A 4 ab Heft 88/93           (dito)
S12 AGAF-Farbtestbild C1 Color mit Erklärung Neu ! EUR  2.50
S14 AGAF-Anstecknadel (lang) EUR  2.00
S17 Inhaltsverzeichnis TV-AMATEUR Heft 1-111, 17 Seiten EUR  3.—
S18 Inhaltsverzeichnis ATV CQ DL, 3 Seiten EUR  1.—
S19 Platinenfilm Logomat Vers. 4 TV-AMATEUR 91/93 EUR 7.00
S20 Platinenfilm 23 cm-FM-ATV-Sender TV-AMATEUR 90/93 EUR 7.00
S21 Platinenfilm Basisbandaufbereitung TV-AMATEUR 92/94 EUR 7.00
S22 Platinenfilm Videoregelverstärker   TV-AMATEUR 93/94 EUR 7.00
S23 Platinenfilm ATV-TX DC6MR zum Sonderdruck B5/B6/B7/B13 EUR 7.00

E-Mail:

Letzte Meldung

22 europäische Länder
haben terrestrisches
HDTV

Auf DVB-T-Plattformen steht ver-
mehrt hochauflösendes Fernsehen
(HDTV) zur Verfügung. Gab es Ende
2009 nur in zwei Ländern (in Frank-
reich und in GB) HDTV, so waren es
Ende 2012 zweiundzwanzig Länder,
in denen DVB-T(2)-Plattformen mit
HDTV-Sendern bestanden, die insge-
samt über 90 nationale DVB-T-Sen-
der und 25 Regionalfenster anboten.
In Frankreich kamen Ende 2012 sechs
neue frei empfangbare HD-Fernseh-
programme hinzu.

Zur Einführung von DVB-T2 in
Österreich am 15. April wurden jetzt
weitere Details bekannt. Demnach ste-
hen laut einem Bericht des Branchen-
dienstes „Dehnmedia“ die HD-Versio-
nen von ORF Eins, ORF 2 und
ServusTV für Österreicher kostenlos
zur Verfügung, erforderlich sei jedoch
eine Registrierung. Unter der kosten-
pflichtigen Marke „SimpliTV“ kämen
weitere sechs HDTV-Kanäle
(DasErste, ZDF, Sat1, ProSieben,
RTL, Vox) hinzu. Angekündigt wer-
den dafür zwei DVB-T2-Set-Top-Bo-
xen sowie ein Modul für CI+-Slots in
DVB-T2-Fernsehern.

SatelliFax
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Blick USA

ATVQ Herbst 2012

DATV-Software-Steuerung
Grant Taylor, ZL1WTT

Im letzten Jahr schilderte ich hier mei-
ne Lösung, um mit PC- und Software-
Hilfe einen DVB-Transportstrom zu
generieren (siehe TV-AMATEUR 164,
Blick USA). Die Rückmeldungen da-
nach zeigten mir, wie begrenzt das Ver-
ständnis für diese Technik ist. Das
scheint ein Spiegelbild des gesamten
Amateurfunks zu sein, wir sind bei der
Computernutzung offenbar zurückge-
blieben.

Hier in Auckland (Neuseeland) gab es
eine große Abkehr von Microsoft-Be-
triebssystemen, die meisten Funkama-
teure nutzen jetzt die Ubuntu-Linux-
Plattform. Das eröffnete für ATV-An-
wendungen neue Möglichkeiten mit
Heim-Computern, vor allem wegen der
Verfügbarkeit von (kostenlosen) „Open-
Source“-Programmen.

Ich habe zuletzt an einer neuen grafi-
schen Bedienoberfläche (GUI = graphic
user interface) gearbeitet, um die Ein-
stellungen in meinem DATV-Software-
Projekt zu vereinfachen. Dabei nutze ich
eine Art „Visual Basic“ für Linux, ge-
nannt „Gambas“. Meine Software er-
möglicht die Auswahl von vier Ein-
gangs-Signal-Typen: file (Videodatei),
v4l (Webcam), PVR (Analog-Konverter
und -Coder) sowie HVR (DVB-Recei-
ver). Zur Ausgabe gibt es zwei Signal-
typen für die lokale Wiedergabe und als
Ethernet(UDP)-DVB-Transportstrom.
Dabei nutze ich zwei MPEG-Coder-Ty-
pen: eine normale PVR-150-Coder-
Steckkarte mit Coder-Chip zur CPU-

Entlastung und einen Software-Coder
mit besserer Videoqualität, aber hoher
Prozessorlast. Dazu kommt noch ein
Interface für DVB-Receiver-Karten wie
WinTV-Nova-S und HVR3000.

Das ganze Projekt soll auf einfache
Weise einen PC mit Medien-Steck-
karten für TV-Datenströme in einem lo-
kalen Netzwerk ausnutzen und die di-
gitalen Internet-Protokoll-Verbindun-
gen herstellen. Zum Ansteuern eines
normalen Hardware-DVB-Modulators
ist noch eine externe IP- auf ASI-Kon-
verter-Box notwendig. Sie hat einen
Ethernet-Eingang und einen BNC-ASI-
Ausgang.

Wer mit SR-Systems-Platinen arbeitet,
kann deren ASI-Konverter nutzen, der
über ein 34-poliges Flachband-Kabel
den Multiplexer oder den Modulator
speist.

Software-Beschreibung
Mein Programm enthält einige schalt-
bare Schablonen und einen kleinen
Multiplexer mit vier Eingängen. Im
Hintergrund arbeiten noch weitere Pro-
gramme mit wie VLC, FFmpeg,
Mplayer und die „libdvbsi“ zur Erzeu-
gung des DVB-Transportstroms.

Als Treiber für die PCI-Steckkarten die-
nen „ivtv-utils“ und „libdvb-dev“. Ne-
ben Karten mit einem MPEG2-Coder-
Chip habe ich die WinTV PVR350
(Hauppauge) mit Coder und Decoder im
Einsatz. Für den Laptop-Anschluss über
USB gibt es die WinTV HVR1900/

1950, die PCI-Steckkarte HVR3000
kann DVB-T  und DVB-S empfangen
und die HVR4000 sogar DVB-T, DVB-
S und DVB-S2. Die einfache NOVA-S
plus verarbeitet nur QPSK (DVB-S).

Am linken Rand der Haupt-Bedien-
oberfläche, dem „DATV Playout Inter-
face“ (siehe nächste Seite!), unter „In-
put device“ werden per Mausklick die
Signalquellen ausgewählt, der „Video“-
Ausgangs-Signaltyp MPEG-1 oder
MPEG-2 über Hardware-Coder-Chips
sowie MPEG-4 oder h.264 über meinen
Software-Coder.

Die Tonsignaltypen stellt man unter
„Sound“ ein: MP2 für den PVR-Ein-
gang, außerdem gibt es MP1, AC3 und
AAC, alles per Software-Coder. Die
PVR-Karten liefern 224 Kb/s Datenrate,
bei anderen Quellen sind unter „Audio
kb/s“ zwischen 32 und 320 Kb/s per
Software-Coder möglich.

Unter „Scale“ wird bei „1“ die D1-Norm
für die Bildgröße verwendet: 720x576
Pixel bei PAL/50 Hz und 720x480 bei
NTSC/60 Hz (Anm. DL4KCK: die ana-
loge Farbsignalcodierung „PAL“ oder
„NTSC“ wird hier natürlich nicht ver-
wendet, der Begriff soll hier nur als
Eselsbrücke dienen für die 50- bzw. 60-
Hz-Norm). Unter „Threads“ stellt man
den Prozessor-Typ des PC ein, z.B. für
einen Intel i7 auf 8 (8-Core), für ältere
P4-CPUs natürlich auf 1.
Im mittleren GUI-Bereich links bei
„Mpeg video“ wird der Software-Coder
konfiguriert: mit „key interval“ die An-
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zahl aller B- (bi-directional) und P-
Frames (predictional) zwischen den I-
Frames, z.B. 27, dabei sollte für relativ
gute Qualität unter „B frames“ 2 ausge-
wählt werden. Bei viel Bewegung im
Videobild sind kleinere Werte empfeh-
lenswert, z.B. 12 (GOP wie in Europa
üblich) und 0 (Anm.: dadurch wird üb-
rigens auch die Höhe der Empfangs-Ver-
zögerung inkl. Ton-Echo bestimmt...)

Unter „Rate Control“ kann man eine
feste Datenrate einstellen mit „DC“, im
Fall von „AC“ (VBR) kann unter
„Tolerance“ der Unterschied zwischen
kleinen und Spitzen-Datenraten festge-
legt werden. Bei h.264-Videosignalen
wird unter „ME“ und „SubME“ die
Qualitäts-Stufe eingestellt: 1 ist schlecht
und 9 ist sehr hoch, was natürlich die
Prozessorlast beeinflusst.

Bei „Mpeg sound“ kann eine automa-
tische Tonaussteuerung aktiviert wer-
den (AGC on), alternativ wird der Pe-
gel daneben manuell festgelegt. Bei
„Sample rate“ wird die Coder-Abtast-
rate zwischen 48k (DVB-Standard)
oder 44,1k umgeschaltet, „Mono“ oder
„Stereo“ ist selbsterklärend. Bei digi-
talen ATV-Signalen ist es sehr wich-
tig, den MPEG-Coder-Ton-Eingang
nicht zu übersteuern! Höherer Pegel als
0 dBm wird in den Spitzen hart abge-
schnitten und klingt völlig verzerrt, zu
niedriger Tonpegel ist aber auch
schlecht zu verstehen...
Weiter unten links im GUI unter „DVB
RX“ kann für die DVB-Receiverkarten
(ausgewählt unter „Adapter“) jeweils
die Empfangsfrequenz unter „Frequen-
cy“ in MHz eingestellt werden, bei
DVB-S die Zwischenfrequenz. LNB-

Versorgung und -Polarisation legt man
links daneben fest. Bei „Transcoder“
kann ein empfangenes h.264-Signal in
einen zu unserem Streaming-Format
passenden MPEG-2-Datenstrom umge-
wandelt werden, wahlweise mit fester
Datenrate (CBR).

Die „UHF Bandwidth“ kann von 6 auf
8 MHz Kanalbreite umgestellt werden,
die „Symbolrate“ wirkt nur bei DVB-
S-Signalen, „FEC“ und „Program“ bei
allen digitalen Signaltypen. Rechts au-
ßen bei „v4l & PVR device“ wird beim
Einschalten des Programms automa-
tisch die installierte Hardware ange-
zeigt, die PVR-Karten oder USB-Recei-
ver als /dev/video und einer Ziffer,
DVB-Adapter nur mit einer Ziffer.

Unten links bei „File Streaming“ wird
der Pfad zu Video-Dateien im PC als
Abspiel-Quellen festgelegt, sie können
als ständige Wiederholung („Loop“)
oder zufällige Auswahl („Random“)
laufen. Die ausgehende „Streaming IP
address“ und die „Port“-Nummer wird
darunter eingestellt. Die Video-, Audio-
und Programm-PIDs (packet identifier)
müssen natürlich auch einmal festge-
legt werden (siehe auch im Abschnitt
„DVB-Transportstrom-Begriffe“).

Die Text-Darstellungs-Fläche darunter
zeigt u.a. Konfigurationsdateien an, die
z.B. den VLC aufrufen können. Die
GUI-Schaltflächen „Local“ und „Strea-
ming“ ganz unten rechts starten die in-
terne Wiedergabe (auf dem „Viewer“-
Display) oder die Ausgabe des Trans-
portstroms an eine ausgewählte IP-
Adresse, entsprechende Meldungen
zeigt die Textfläche an.

Display-Bedienoberfläche
(Viewer)
siehe übernächste Seite

Dieser Teil des DATV-Programms zeigt
im eigenen Fenster den Video-Inhalt ei-
nes ankommenden IP-Datenstroms an.
Dazu muss der „Input-Port“ eingegeben
und die Play-Schaltfläche (Dreieck links
unten) angeklickt werden. Danach sind
die Pause- und die Stop-Schaltflächen
hervorgehoben und aktivierbar. Mit den
„Volume“-Schaltflächen wird der digi-
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tale Begleit-Ton lauter oder leiser ge-
stellt. Die „Video out“-Funktion arbei-
tet nur mit der PVR350-Coder-Decoder-
PCI-Steckkarte und mit MPEG-2-Da-
tenströmen. Sie kann z.B. zum Test ei-
nen Transportstrom an die Quelle zu-
rückschicken, aber auch die meisten
Videodateien abspielen. Vielleicht baue
ich in Zukunft noch die Ausgabe stati-
stischer Informationen (z.B. Datenrate)
in dieses Programm ein.

Multiplexer-Bedienoberfläche
(siehe nächste Seite)

Mit diesem Programmteil werden im
Transportstrom neue Elementarströme
eingefügt und PIDs dazu festgelegt. Die
Bedienoberfläche ähnelt dem Haupt-
bildschirm, es können aber bis zu vier
Eingangs-Datenströme „verheiratet“
werden aus PVR, HVR und ankommen-
den IP-Datenströmen. Ein Software-
Coder ist nicht enthalten, das muss mit
einem anderen Rechner im Netzwerk
gemacht werden, der den dort erzeug-
ten IP-Datenstrom via Ethernet anlie-
fert.

Mit der Funktion „Streams 2 to 4“ wird
die Anzahl der multiplexten Daten-
ströme festgelegt, mit „Input device“ der
Quellen-Typ und mit „IP input
streaming port“ die genaue Quelle.

Im mittleren GUI-Bereich unter „PVR
Settings“ werden wie in der Haupt-
Bedienoberfläche die Parameter der
Coder-Steckkarten festgelegt, ebenso
unter „DVB RX“ die Eigenchaften der
Receiver-Karten. Darunter werden die
PIDs für jeden Elementarstrom wie Pro-
gramm, Video und Audio gesetzt. Für
die Streaming-Funktion muss man eine
Konfigurationsdatei, das „Multiplexer-
Setup-File“ als sogen. „vlm file“ defi-
nieren und abspeichern, das im großen
Textfenster unten angezeigt wird. Dann
kann die Zieladresse unter „Streaming
address and port“ bestimmt werden.
In einer Sonderfunktion „Automated
play out“ werden zeitgesteuert verschie-
dene Quellen aufgerufen und an bis zu
acht festen Zeiten innerhalb 24 Stun-
den gestreamt. Natürlich kann das auch
ins Internet umgeleitet werden, aber z.B.
der „Adobe Streaming Server“ (wie bei
www.BATC.tv) steht unter Linux nicht
zur Verfügung. Es gibt jedoch „Open
Source“ Streaming-Formate, die zur

DVB-Transportstrom-Begriffe
Ein „Transportstrom“ besteht aus ei-
ner Folge von jeweils 188 Byte gro-
ßen Paketen. Durch kurze Pakete ge-
währleistet man, dass kleine Über-
tragungsfehler auch nur kleine Aus-
wirkungen haben. Zusätzlich zu Video-
und Audiokanälen sind auch Daten-
kanäle vorgesehen.Über die Daten-
kanäle können zum Beispiel Ver-
schlüsselungsinformationen oder eine
„elektronische Programmzeitschrift“
(EPG) übertragen werden. In den
Transportstrom wiederholt eingebet-
tete Tabellen (PAT = Program Asso-
ciation Table, PMT = Program Map
Table) gruppieren Video-, Audio- und
Datenkanäle zu Fernseh- oder Radio-
programmen. Die einzelnen Kanäle
werden Elementarströme genannt.

Ein „Paket“ ist die Basiseinheit eines
Transportsstroms. Es enthält ein sync
byte, gefolgt von drei 1-Bit-Flags und
einem 13 Bit großen PID (packet
identifier), auf welchen wiederum ein
4-Bit-Kontinuitätszähler folgt. Der
Rest des Pakets besteht aus den eigent-
lichen Daten eines Elementarstroms.

Ein „PID“ (packet identifier) signa-
lisiert entweder ein Spezialpaket (PAT
oder PMT) oder ein Datenpaket, das
zu einem bestimmten Elementarstrom
gehört. Durch die Suche nach identi-
schen PIDs extrahiert ein Demul-
tiplexer im Empfänger einen Elemen-
tarstrom aus dem Transportstrom. Im
Sender wird in den meisten Fällen das
„time-division multiplexing“ einge-
setzt, um festzulegen, wann und wie
oft ein bestimmtes Paket im Transport-
strom erscheint.

Ein „Programm“ besteht z.B. aus ei-
nem Videostream, zwei Audiostreams
und zusätzlichen Metadaten wie EPG,
also vier Elementarströmen. Wenn ein
DVB-Receiver versuchen würde, ein
bestimmtes Programm („Kanal“) ein-
zustellen, dann müsste er zunächst
einmal die PAT analysieren (erkenn-
bar an der PID Null), woraufhin er
die PID der zugehörigen PMT erfährt.
Nun müsste er anhand dieser PID die
dem Kanal zugeordnete PMT analy-
sieren und erfährt dort, welche

Elementarströme zu diesem Programm
gehören. Dann muss er genau alle die-
jenigen Daten dekodieren, die zu den
in der PMT angegebenen PIDs gehö-
ren.

Die „Program Map Table“ (PMT) ent-
hält Informationen über die Program-
me. Für jedes Programm gibt es eine
PMT, assoziiert mit seiner eigenen PID.
Die PMTs beschreiben, welche PIDs
Daten für das Programm enthalten.
PMTs stellen ebenso Metadaten für die
Streams und ihre einzelnen PIDs be-
reit. Zum Beispiel sind bei einem Pro-
gramm, bestehend aus einem MPEG-
2-Videostrom, die PID des
Videostreams und zusätzlich die Art der
Daten, also in diesem Fall MPEG-2-
Video, enthalten.

Die „PAT“ (Program Association
Table) listet alle PIDs für alle PMTs
im Transportstrom auf. Pakete, die die
PAT-Information enthalten, haben im-
mer die PID 0x0.

Eine „Program Clock Reference“
(PCR) ermöglicht dem DVB-Decoder
eine zeitlich korrekte und geschwindig-
keitsrichtige Darstellung, aufbauend
auf den PIDs im Programm.

Bestimmte Übertragungsprotokolle wie
ATSC und DVB schreiben eine konstan-
te Bitrate vor (CBR). Um dieses sicher-
zustellen, kann es vorkommen, dass ein
Sende-Multiplexer zusätzliche „Null-
Pakete“ einfügen muss. Hierfür ist die
PID 0x1FFF reserviert, die dann keine
Daten enthält und vom Receiver-Deco-
der ignoriert wird.

Einige Festplattenreceiver und viele
Computer-TV-Karten können Trans-
portströme einzelner Sender und teil-
weise auch von kompletten Trans-
pondern aufzeichnen. Das häufig be-
nutzte „Containerformat“ ist dabei
der oben beschriebene Transportstrom
mit der Dateiendung *.ts.
Er enthält ggfs. auch Nullpakete, die
eine Aufnahme-Datei unnötig aufblä-
hen, aber mit speziellen PC-Program-
men entfernt werden können.

Quelle: Wikipedia
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Verlinkung zwischen software-
gesteuerten ATV-Umsetzern dienen
können. Eine Möglichkeit zeigt im Ein-
gangsbereich meiner Haupt-
Bedienoberfläche der „Transcoder“, der
ein empfangenes h.264-Signal nach
MPEG-2 wandelt und dem lokalen
Streaming-Multiplexer zur Verfügung
stellt.

Nach außen ins weltweite Internet geht
es auch, indem mit dem Streaming-Part-
ner die jeweiligen Internet-IP-Adressen
ausgetauscht werden. Dann müssen bei-
de Seiten noch ihren UDP-Port „1234“
in ihrer Firewall öffnen, und schon kann
der „DVB-TS-Unicast“ via Internet
starten. Alle Schaltvorgänge geschehen
per Mausklick auf der Transportstrom-
Ebene ohne analoge Hardware-Schal-
ter...

Bei solchen modernen Amateurfunk-
Projekten (wie auch bei SDR) liegt das
größte Leistungsvermögen in der Soft-
ware, und das wird m.E. den Amateur-
funk in der Zukunft verändern. Wer sich
für einen Test meiner Programme in-
teressiert, kann auf Anfrage eine Kopie
bekommen.

Webseite:
http://www.qsl.net/zl1wtt/index.htm

Youtube-Video: www.youtube.com/
watch?v=rhdL7s4aG
FA&feature=youtu.be

Anm. DL4KCK: in Europa kommt ge-
rade eine vergleichbare Technik mit der
Bezeichnung „Sat>IP“ für die einfache
Im-Haus-Verteilung von TV-Satelliten-
Signalen auf den kommerziellen Markt!
http://de.wikipedia.org/wiki/Sat-
over-IP-Technik
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VK3RTV DATV/ATV-QSO-
Party 2012

Ken Kennedy, W6HHC

Im August 2011 hatte Peter Cossins,
VK3BFG, anlässlich der 100-Jahr-Fei-
er des Amateurfunk-Clubs in Victoria
in Verbindung mit dem dortigen DATV-
Umsetzer VK3RTV die erste weltweite
ATV-QSO-Party veranstaltet. Die zwei-
te Party wurde nun im August 2012 von
der ATV-Gruppe Melbourne durchge-
führt. Die Video-Verbindungen aus an-
deren Teilen Australiens und der gan-
zen Welt kamen per Skype online zu
Peter, VK3BFG, der sie dann per DVB-
S nach VK3RTV (bei Melbourne) wei-
terleitete. Dessen Ausgangssignal, lo-
kal gesendet auf 446 MHz in DVB-T,
ist parallel weltweit via BATC-Server
www.batc.tv online abrufbar. Dafür
sorgt die „Melbourne Wireless“-Grup-

pe, die das Signal von VK3RTV über
einen 5-GHz-Link empfängt (wie
HAMNET!) und mit einem PC via
Internet zum BATC-Server in Großbri-
tannien „streamt“.

Aus den USA ka-
men ATV-Signa-
le über das ATN-
Analog-ATV-Re-
lais-Netzwerk in
Kalifornien zum
W6ATN-Umset-
zer, dessen Aus-
gangssignal von
KE6BXT via
Skype online
nach Australien
geschickt wurde.
Er konnte auch
direkt empfange-
ne Skype-Video-
signale parallel

zum W6ATN-Umsetzer senden und
online nach Australien weiterleiten.
W6HHC sendete sein Live-Kamerabild
auf 1,2 GHz in DVB-S zu einem
danebenstehenden Sat-TV-Digital-Re-
ceiver, der das Videosignal über den
USB-Ausgang an ein Dell-Notebook
abgab. Dessen Bildschirm mit dem
Kamerabild ging dann online via
Skype (mit der Funktion „share
screen“) nach Australien zu VK3BFG,
der das Signal zum DATV-Umsetzer
VK3RTV sendete. So konnte W6HHC
sein eigenes Bild auf Umwegen verzö-
gert mit seinem iPad, das den BATC-
Server-Stream online empfing, zurück-
sehen. Eine interessante Kombination
von Amateurfunk und Internet...

Insgesamt betei-
ligten sich am er-
sten Tag 16 und
am zweiten Tag 18
ATV-Stationen an
dem Event, per
Skype waren aus
Süd-Austra l ien
VK5ADM, aus
T a s m a n i e n
VK7EM und
VK7OTC und von
den USA aus
KE6BXT und
W6HHC ange-
schlossen. Man
sollte Skype als
„Verstärker“ anse-

hen, mit dessen Hilfe die ATV-Signale
auch Flecken der Erde erreichen, die

sonst keine Chance dazu hätten. Peter,
VK3BFG, sagt immer: „Zunächst soll-
ten wir versuchen, die Hochfrequenz-
Verbindungen möglichst oft und die
Internet-Verbindungen möglichst wenig
zu nutzen. Als Funkamateure benutzen
wir unsere Computer nur dann als
Werkzeuge, wenn das sinnvoll er-
scheint.“
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iPad-Stolpersteine

Der von W6HHC als Rückbild-Moni-
tor genutzte Apple-Tablet-Computer
„iPad“ enthält einige Stolpersteine, die
erst nach und nach beseitigt werden
konnten, hier sein Bericht:

1. Weil Apple aus Sicherheitsgründen
die direkte Anzeige von „Adobe Flash
Video“-Streams z.B. vom BATC-Server
im iPad untersagt, musste ich erst im
„APP“-Store ein Programm suchen, das
als spezieller Web-Browser für iPad und
iPhone auch mit Flash-Videos und in-
teraktiven Flash-Games umgehen kann.
Der dafür geeignete „Photon Flash Web
Browser“ kostet im „Apple iTunes
Store“ 4,99 Dollar.

2. Eine andere „Sicherheits“-Funktion
des iPad ist „Autolock“, das nach 15
Min. Streamempfang ohne „Touch-
Screen“-Aktivität das Gerät ausschaltet.
Bei einem Kollegen konnte diese Funk-
tion mit der Menue-Auswahl „Never“
deaktiviert werden, aber bei mir nicht,
weil meine berufliche Anwendung
„Microsoft Exchange Server“ dafür ein
Passwort verlangte. Ich half mir, indem
ich die störrische Anwendung vorüber-
gehend deinstallierte und dann das
„Autolock“ abschalten konnte.

3. Erst 2012 tauchte ein neues Hinder-
nis auf: nachdem KE6BXT seine Skype-
Konfiguration mit einem Update verbes-
sert hatte, konnte ich ihm mit meiner
kostenlosen Skype-Version keine Bild-
schirm-Ansicht mehr zuschicken, nur
mein Webkamera-Bild. Seltsamerweise
gab es dieses Problem bei den Skype-
Verbindungen mit VK3BFG nicht, sonst
hätte mir die diesjährige ATV-QSO-Par-

ty nicht so viel
Freude ge-
macht. Natür-
lich gibt es
eine Lösung -
Skype ver-
kauft die
„ S k y p e -
P r e m i u m “ -
Upgrade-Ver-
sion für 5 Dol-
lar am Tag
oder 9 Dollar
pro Monat,
damit können
alle verbunde-

nen Teilnehmer sich gegenseitig ihre
Bildschirm-Ansichten zuschicken...
4. Während der Beobachtung des
VK3RTV-BATC-Streams von der ATV-
QSO-Party 2012 fiel nach 6 Minuten
die Flash-Video-Wiedergabe aus. Als
Notlösung strich ich ca. alle 5 Minuten
einmal über den „Touch-Screen“, so gab
es keine Abbrüche mehr. Ich will mich
mit dem Browser-Anbieter Photon mal
in Verbindung setzen, um hinter das Ge-
heimnis dieser Funktion zu kommen.

Radar und GLONASS auf 23 cm

Mike Collis, WA6SVT
Im Sommer 2012 wurde nahe Los An-
geles ein neues Flugsicherheits-Radar-
system auf 1280 MHz in Betrieb genom-
men. Die Reichweite ist 400 km mit
sehr empfindlichem Empfänger und di-
gitaler Verstärkung, um noch Emp-
fangspegel unter -120 dBm anzuzeigen.
Die Empfangs-Kanalbreite liegt bei 6
MHz, aber wir (Funkamateure) müssen
dazu noch einen Schutzabstand unter-
und oberhalb einhalten.

Die FCC hat bereits allen jetzigen und
früheren Relais-Betreibern in Süd-Ka-
lifornien mit 1,2-GHz-Ausgaben einen
Warnhinweis geschickt. Für ATVer hier
bedeutet das den Verlust der AM-ATV-
Ausgabe 1277,25 MHz (belegt 1276-
1282 MHz), FM-Sprachumsetzer im
Bereich 1275-1285 MHz wurden um-
koordiniert auf andere Frequenzen oder
stillgelegt. Die Stimmung hier kann
man sich vorstellen...

Dabei war Los Angeles nur der erste von
50 betroffenen Standorten USA-weit,
allerdings arbeiten nicht alle Radarsta-
tionen auf 1280 MHz. Diese Regie-

rungs-Einrichtungen haben einen pri-
mären Status, die Funkamateure einen
sekundären (wie in DL). Der ATN-
Umsetzer von WB9KMO in Santa Bar-
bara auf 1277,25 MHz liegt am Rand
der betroffenen Zone und musste nach
1289,25 MHz ausweichen. Dave
Sumner, der damalige ARRL-Präsident,
hat bei der Lösung dieses Problems in
Zusammenarbeit mit unserer lokalen
Koordinations-Gruppe geholfen.

Zweites Problem: GLONASS-
Empfänger

Das russische GPS-ähnliche Naviga-
tions-System arbeitet u.a. auf 1246 MHz
(L2) mit einer Bandbreite von 12 MHz.
Es wird von „Trimble Navigation“ in
Verbindung mit staatlichen Verkehrsbe-
hörden für Präzisions-Ortungszwecke
eingesetzt. Vor zwei Monaten wurde die
ATN-Gruppe in Arizona vom Chef-In-
genieur der Firma „Trimble Navigati-
on“ aufgefordert, die Ausgabe ihres
ATV-Umsetzers auf 1253,25 MHz still-
zulegen. Als Reaktion darauf beende-
ten sie den 24-Stunden-Dauerbetrieb des
Relais, und zu den Geschäftszeiten tags-
über ist die Frequenz deshalb meistens
frei. Jetzt gibt es keine Beschwerden
mehr. Art Towslee, WA8RMC, von der
ATCO-Gruppe (Columbus, Ohio) hatte
vor Jahren das gleiche Problem mit der
1250-MHz-DATV-Ausgabe von
WR8ATV (seit 2004 in DVB-S). Nach
dem Wechsel auf 1268 MHz ist auch
dort wieder Ruhe eingekehrt.

Auf meine Anfrage bei Dave Sumner
zu diesem Fall schrieb er: „Wir sind
überhaupt nicht verpflichtet, die
GLONASS-Empfänger vor Beeinträch-
tigungen in diesem Bereich zu schüt-
zen.“ Er gab mir auch den Link zu ei-
ner FCC-Webseite mit Überlegungen,
bei jeder GLONASS-Empfänger-Lizenz
einen entsprechenden Warnhinweis bei-
zulegen. Das wollen wir aber nicht,
denn das könnte die Tür öffnen für ähn-
liche Überlegungen in anderen Ländern.
In Europa geht bald das dortige Galileo-
Navigations-System in Betrieb mit der
L2-Frequenz bei 1278 MHz, in China
mit „Compass“ sieht es ähnlich aus. In
unserem Fall hat sich die ARRL-Mit-
gliedschaft jedenfalls gelohnt.
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Vorwort des Redakteurs
Chris Smith, G1FEF

Der neue BATC-Vorstand bemüht sich
immer in eurem Sinn, den Club an der
Spitze der ATV-Entwicklung zu halten.
In der neuesten Entscheidung (ohne
Gegenstimmen bei zwei Enthaltungen)
folgten wir dem Vorbild der RSGB und
wollen nun den Club in eine Firma
(GmbH) umwandeln. Dazu müssen wir
eine außerordentliche Mitgliederver-
sammlung einberufen und die Mehrheit
der Stimmen für diesen Vorschlag ge-
winnen. Da uns klar ist, dass dafür nicht
genug Mitglieder persönlich anwesend
sein könnten, haben wir auf unserer
Webseite eine moderne Internetab-
stimmung eingerichtet. Eingeloggte
Mitglieder können direkt online abstim-
men oder das dafür vorgesehene For-
mular ausdrucken und uns per Post zu-
schicken.

Um euch die Zustimmung leichter zu
machen: schon seit einigen Jahren be-
treiben wir eine „BATC GmbH“, die
erfolgreich den Streaming-Server
www.batc.tv aufgebaut hat. Diese Fir-
ma kann Bestandteile des Servers ohne
Mehrwertsteuer einkaufen und auch
leichter mit anderen Firmen (z.B. mit
kommerzieller Werbung auf der
Streamer-Webseite) kommunizieren.
Ebenso könnten wir als „BATC Ltd.“
besser auf Augenhöhe mit großen Spek-
trums-Konkurrenten wie z.B. der Luft-
fahrt-Behörde verhandeln. Außerdem
würde dann unsere jetzige Verwaltungs-
last für zwei Organisaionen auf die Hälf-
te reduziert!

Bei Annahme des Vorschlags würden
alle BATC-Clubmitglieder automatisch
Mitglieder der „BATC Ltd.“, nicht Ak-
tienbesitzer - ein wichtiger Unterschied!
Bei verbleibenden Rückfragen schreibt
bitte an den Vorstand, zur Not geben
wir auch telefonisch Auskunft.

Worte des Vorsitzenden
zur BATC-MV 2012

Trevor Brown, G8CJS

Dieses Jahr versammelten wir uns in
Basingstoke (bei London), meine Fahr-

zeit war 4 Stunden hin und wieder zu-
rück mit Übernachtung dazwischen.
Wir hatten ein volles Programm mit
Vorträgen, und trotz kurzer Computer-
Pannen konnten alle aufgezeichnet und
im Streamer-Archiv verfügbar gemacht
werden. Bei Gesprächen mit BATC-
Mitgliedern im Hotel über die „Cyber-
Abonnenten“ (elektronischer Magazin-
Versand) erinnerte ich mich an unsere
Anfänge:

Ian Pawson hatte mich schon früh bei
der Magazin-Erstellung unterstützt, per
Telefon und über die damalige Compu-
ter-Verbindung mit 1200-Baud-Mo-
dems. Irgendwann hat Ian die elektro-
nische Seitenerstellung und die Rolle
des Redakteurs übernommen. Nach dem
anfangs lithographischen Druckverfah-
ren bei einer lokalen Druckerei wech-
selten wir zu „Clipper“, denen wir die
komplette PDF-Datei der CQ-TV-Aus-
gabe via Internet zuschicken konnten.
Was lag näher, als den elektronischen
Versand auch unseren Mitgliedern an-
zubieten?

Der Druck bleibt immer noch sehr teu-
er, aber vor allem der Postversand ins
Ausland. Trotz inzwischen 60 Prozent
Cyber-Mitglieder gibt es zu meiner Ver-
wunderung im Vorstand noch Wider-
stand gegen die Umstellung auf elek-
tronischen Versand. Aber die Rückmel-
dungen vieler Mitglieder bestätigen,
dass dieser Weg richtig war, um Club-
interne Probleme zu lösen. Auch der

Video-Streamer und unser Online-Shop
werden positiv beureilt. Nach anfängli-
chen Sorgen kam Bewegung in den La-
den, als wir die Bezahlung auf PayPal
umstellten und ihn für Nichtmitglieder
öffneten. Jetzt generieren wir damit Ein-
nahmen und gewinnen neue Mitglieder!

In der Mitgliederversammlung haben
wir auch eine neue zeitgemäße Satzung
verabschiedet mit weniger Juristen-
Slang und mehr Freiheiten für den Vor-
stand, so dass wir schneller auf aktuel-
le Anforderungen reagieren können.
Die alte Satzung erhielt ich damals noch
auf einer 5-1/4-Zoll-Floppy-Disc gelie-
fert...

Zum Abschluss der Versammlung
kommt immer mein Lieblings-TOP, die
Verleihung des „Grant-Dixon-Award“.
Grant war der „Großvater“ des BATC,
er hatte mich in seinen Magazin-Arti-
keln schon für ATV begeistert, bevor ich
ihn persönlich kennenlernen konnte.
Dann war ich auch mal bei ihm und
seinem „Televisor“ (Nipkow-Scheiben-
TV-Monitor) zu Hause und begleitete
ihn mehrmals nach Holland als BATC-
Standbesatzung zur IBC-Fachmesse.
Jetzt gedenken wir seiner mit dem jähr-
lichen Preis, den ich mit dem CQ-TV-
Redakteur zusammen vergebe. Dieses
Jahr sollte es das „DigiLite“-DATV-Pro-
jekt sein, aber weil so viele Leute daran
beteiligt sind, konnten wir stellvertre-
tend nur vier Leute mit der Plakette aus-
zeichnen:

Blick Großbritannien
CQ-TV239

G4EWJ erhält von Peter Blakeborough den Grant-Dixon-Award

Fortsetzung. S.28
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R = Readability, zu Deutsch „Lesbar-
keit“, ist mit seinen Ziffern 1 bis 5 be-
kannt. Hier wurde bisher nur die Ver-
ständlichkeit der Sprache klassifiziert.
Das Ziffernsystem kann ebenso die Bild-
qualität bewerten.

S = Signal Strength, zu Deutsch
„Signalstärke“, ebenfalls bekannt mit
seinen Ziffern 1 bis 9. Zur RS-Defini-
tionen siehe
http://www.darc.de/distrikte/k/35/
rst-system/.

Neu ist die dritte Stelle:
C= Content, zu Deutsch „Inhalt“,
hier die Definition:

C 1 =  Bildinhalt interessiert bzw. be-
geistert jeden. Beispiele:

• Reportagen aus einem Urlaubsland,
vom Fieldday oder einer Fuchsjagd

• Aufbau oder Reparatur eines Funk-
gerätes

• Technische Experimente
• Besuch eines Relais oder eines

Museums
• Antennenmontage
• Wiedergabe von technischen

Vorträgen
• Reportage über kommerzielle

(Fernseh-) Technik
• Rundsprüche
• Feierlichkeiten (…vom OV bis

zum Oktoberfest)
• Musikaufführungen (aus rechtlichen

Gründen nur private bzw. im OV)
• Notfunkeinsätze
• Wanderungen (am liebsten mit QSO

vom Berggipfel oder vom Aussichts-
- turm)
• Die Übertragung des „verlängerten

Stammtisches“, d.h. die Runde aus

Neues Bewertungssystem RSC
Vorgeschlagen von DH6MAV

Für Telegraphie gibt’s das
bekannte RST-Rapportsystem
(„599“). Bei reinen Phonie-
QSOs entfällt das T. Doch wie
sieht es bei ATV aus, also der
Fernsehbildübertragung? Es
gab bereits Vorschläge, auch
unter dem neueren Aspekt
DATV. Mit dem 1. April 2013
wird nun das Rapportsystem
RSC vorgeschlagen:

jungen und alten Funkamateuren aus
Nah und Fern.
Zwei Tipps: Die Urheberrechte sind zu
wahren. Und dabei bitte nicht verges-
sen, auch unseren Nachwuchs mit ins
Bild zu lassen.

C 2 =  Bildinhalt von individuellem
oder strikt lokalem Interesse

C Ø =  Bildinhalt zwar störungsfrei,
jedoch mental und sittlich mangelhaft,
z.B. durch ungepflegtes Auftreten oder
zu dürftig bekleidet. (Bitte an fremde
Zuschauer denken.)
Die Bewertung C Ø kann auch ganz
entfallen. Eigentlich kommen solche
ATV-QSOs gar nicht erst zu Stande.

Also dann, auf baldigen Rapport, mög-
lichst „fünf-neun-eins“.

Die Spatzen pfeifen es zwar noch nicht
von den Dächern, dafür aber die Krä-
hen von den Antennen: Das neu einge-
führte RSC-Rapportsystem.
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Brian Jordan, G4EWJ, Dave Mann in
Vertretung von Rob, M0DTS, Malcolm
Johnson, G0UHY, und Colin, G4KLB
in Vertretung von David, G8AJN.

Signalerkennung für Digital-
Sat-TV-Receiver bei GB3TM

John Lawrence, GW3JGA

Der DATV-Umsetzer GB3TM in Nord-
west-Wales hat zum 23-cm-DATV-TX
jetzt auch eine DATV-Eingabe bei 437
MHz bekommen. Eine Kreuzdipol-An-
tenne speist über einen 70-cm-Vorver-
stärker und einen Up-Converter Zinwell
SUP-2400 (aus den USA importiert)
einen preiswerten Digital-Sat-TV-Re-
ceiver Comag SL30/12 (12-Volt-Be-
trieb). Wenn kein Empfangssignal an-
kommt, gibt dessen Video-Ausgang
kein Rauschen, sondern ein OSD-Gra-
fik-Symbol für „kein Signal“ ab. Der bei
analogen ATV-Relais nützliche Signal-
Detektor (für die Zeilenfrequenz) hilft
jetzt nicht mehr. Ian Waters, G3KKD,
hat in CQ-TV 224 schon eine geeigne-
te Auswerter-Schaltung vorgestellt. In
CQ-TV 220 (2007) hatte ich eine Schal-
tung zur Messung unregelmäßiger Bild-
inhalte mit Hilfe einer Videokamera
gezeigt, die ich für die Auswertung der
OSD-Anzeige weiterentwickelt habe.
Der Prototyp ist auf einer Lochraster-
Platine aufgebaut und in einem Alu-
Gehäuse mit Netzteil untergebracht.

Schaltungsbeschreibung

Das vom Receiver kommende Video-
signal wird im Emitterfolger TR6 ge-
puffert und an zwei Stufen verteilt: über
R1 und C2 zum Synchron-Signal-Aus-
werter IC1 (LM1881) und über C1 zur
Schwarzpegel-Klemmung. IC1 erzeugt
mit jedem ankommenden Zeilensyn-
chron-Impuls einen negativen „Burst“-
Impuls, der zur Schwarzpegel-Klem-
mung (TR1 und TR2) und zum

Monoflop IC2a
(4538) geht.
Das Zeilen-Os-
zi l loskop-Si-
gnal beim mitti-
gen OSD-Sym-
bol „kein Si-
gnal“ ist im Bild
„ D AT V - R X -
Auswerter_Vi-
d e o - Z e i l e n “
ganz oben bei A
zu sehen. Da-
runter bei B

sieht man den verzögerten Rechteck-
Impuls aus IC2a, der in IC2b einen Tor-
Impuls anregt (C). Dessen zeitliche
Lage kann mit RV1 und RV2 genau
„über“ das Videosignal des OSD-Sym-
bols geschoben werden.

Hinter C1 wird das Video-Eingangs-
signal während des „Burst“-Impulses
auf 0 Volt geklemmt, so bekommt es im
Komparator TR3 und TR4 einen festen
Bezugspunkt. Wenn die Basis von TR4
mit RV3 auf 200 mV gelegt wird, er-
scheinen höhere Videopegel am Kollek-
tor dieses Transistors. Dessen Span-
nungspegel geht an Pin1 des NAND
IC3a (4011). Ist sein Pin2 auf High-
Level, erscheint das Signal an Pin3.
Weil Pin2 mit dem Ausgang von IC2b
verbunden ist, verhindert der negative
Tor-Impuls in dieser Zeit jedes Aus-
gangs-Signal. Dadurch wird die OSD-
Symbol-Videospitze effektiv unter-
drückt. Das daraus resultierende Aus-
gangs-Signal von IC3a ist bei D zu se-
hen, das bei einem gültigen Empfangs-

Fortsetzung v. S. 26
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signal anliegende bei E. D1 richtet es
gleich und speichert es in C9, R11 ist
der Entlade-Widerstand. IC3b invertiert
diese Spannung und erzeugt über TR5
eine positive Schaltspannung für die
grüne Anzeige-LED und die DATV-
Umsetzer-Steuerung.
Schaltungs-Variante für
„Silver Crest“ RX

Ein neuer DATV-Eingabe-Receiver mit
Netzbetrieb gibt als Signal-Fehler-An-
zeige einen horizontalen weißen Balken
mit Text aus. Um den Balken zu entfer-
nen, muss in der Auswerter-Schaltung
das Eingangssignal des IC2a an Pin5
jetzt von Pin3 des IC1 abgenommen
werden (Vertikal-Sync-Ausgang). C5
braucht für die niedrige Synchron-
signal-Frequenz einen höheren Wert,
nämlich 2,2 uF, und C6 braucht 1 uF.
Die Trimmer RV1 und RV2 werden
wieder so justiert, dass der Tor-Impuls
über dem horizontalen OSD-Balken
liegt und diesen Bereich im Ausgangs-
signal von IC3a austastet.

Praktische Tipps zum
DATV-Empfang

 Noel Matthews, G8GTZ

Immer mehr ATVer senden DATV-Si-
gnale auf 23 und 70 cm im Direkt-
betrieb, und viele ATV-Relais haben in-
zwischen eine digitale Ausgabe. Hier-
mit sollen kurz die benutzten Techno-

logien und Betriebsarten vorgestellt wer-
den, mit denen DATV empfangen wer-
den kann.

MPEG-2-Video-Kodierung und DVB-S
mit QPSK-Modulation sind in GB Stan-
dard für DATV auf 23 und 70 cm. Da-
mit nutzen wir die gleiche Technologie
wie digitales Satellitenfernsehen, und
wir setzen normale Sat-TV-Receiver ein.
Bei DVB-S kommen unterschiedliche
HF-Bandbreiten zum Einsatz, je nach
Video-Bitrate und FEC (Fehlerschutz-
Kodierung). Deshalb können wir z.B.
auf 70 cm Farb-TV mit zwei Tonkanälen
innerhalb 2 MHz Bandbreite senden.
Auf 23 cm mit mehr Platz nutzen wir 4
Mega-Symbols pro Sekunde, was ein
besseres Bild ergibt und ca. 4 MHz be-
legt.

DVB-T mit OFDM wie beim terrestri-
schen Digital-TV wird in GB nicht ein-
gesetzt, solche Receiver können unsere
DATV-Signale nicht empfangen. Der
Grund ist die hohe Bandbreite von 6-8
MHz bei DVB-T und die erforderliche
hohe Linearität für die Leistungs-End-
stufen.

Der ATV-Betrieb auf 70 cm wurde in
GB durch den Einsatz der DVB-S-Sen-
der und -Empfänger neu belebt. Ver-
schiedene Stationen in Süd-England
hatten kürzlich Kontakt mit französi-
schen DATV-Stationen, und M0DTS
konnte G8GTZ und G8LES über 350 km
Entfernung arbeiten. Mit nur 2 MHz

Bandbreite bei 437 MHz erreichen wir
sinnvolle Sendeleistungen, auch dank
gebrauchter Linear-PAs von älteren
DVB-T-Projekten, die jetzt bei ebay
auftauchen.

Auf 23 cm kann schon ein sauberes
QPSK-Signal mit zwei Tonkanälen
empfangen werden, wo früher über die
gleiche Strecke ein verrauschtes AM-
ATV-Bild mit B2 ankam. Die meisten
ATV-Relais können ein DATV-Signal
empfangen oder aussenden, oft auch
beides. Die Frequenzaufsicht OFCOM
wird von uns wahrscheinlich bald mehr
Spektrum-Effizienz fordern und nur
noch digitale Ein- und Ausgaben zu-
lassen. Ich meine, wir sollten so lange
wie möglich an analogen Eingaben
festhalten. Erst wenn solche Projekte
wie „DigiLite“ und „DATV Express“
weiterentwickelt worden sind zu preis-
werten DATV-Sendern ohne PC-Ein-
satz, sieht die Lage anders aus.

Es laufen auch erfolgreiche DATV-Ver-
suche auf höheren Bändern wie 13 und
9 cm, und einige ATV-Relais betreiben
eine digitale 10-GHz-Ausgabe.

Mast-Vorverstärker
für DATV-Empfang

Für gute Empfangsergebnisse ist ein
Vorverstärker mit der letzten Genera-
tion von MMICs (Rauschzahl unter 1
dB, gute Kreuzmodulations-Festigkeit)
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empfehlenswert. Von G4DDK gibt es
preiswerte, einfach aufzubauende Bau-
sätze mit SPF5043, die für 70, 23 und
sogar 13 cm geeignet sind: http://
www.g4ddk.com/SPFAMP.pdf

Der Vorverstärker sollte in einem was-
serdichten Gehäuse nah am Antennen-
Speisepunkt angebracht werden, bei
Sendebetrieb mit der Antenne gehört
noch ein SHF-Umschaltrelais dazu. Bei
weniger als 20 m Kabellänge kann man
auch gutes Sat-TV-Koaxkabel einset-
zen, die Speisespannung geht auch dar-
über.

23-cm-DATV-Empfang

Auch preiswerte digitale Sat-TV-Recei-
ver haben meistens einen Antennen-
Durchschleif-Ausgang, an dem ein ana-
loger FM-ATV-Receiver mitversorgt
werden kann. Beim DATV-Empfang
muss man neben der Frequenz die
Symbolrate des gewünschten Sende-
signals kennen, evtl. auch die FEC. Ty-
pisch sind hier 4 MS/s und FEC 1/2 oder
3/4, die Menue-Eingabe der Werte
hängt vom Receiver-Hersteller ab. Pay-
TV-Receiver sind dafür nicht geeignet,
aber PC-Receiver-Karten oder USB-
Receiver für DVB-S lassen sich mit ge-
eigneten Programmen (z.B.
DVBViewer) ebenfalls gut einstellen.

70-cm-DATV-Empfang

So einfach es mit 23-cm-DATV geht,
bei 70 cm braucht man einen zusätzli-
chen Up-Converter. Zum Glück gibt es
in den USA Fertiggeräte, um ein Ka-
bel-TV-Signal vom UHF-Bereich ins L-
Band hochzumischen, wo die üblichen
Sat-TV-Receiver den Rest erledigen.
Die Firma „Zinwell“ vertreibt sie unter
der Bezeichnung SUP-2400 und man
kann sie dort bei ebay billig ergattern
(Europäer werden aber online abgewie-
sen). Für den Einsatz bei 70-cm-DATV

müssen allerdings einige kleine Löt-
Änderungen (u.a. an SMD-Bauteilen)
vorgenommen werden, siehe
http://www.m0dts.co.uk/
datv_converter.htm
Diese Konverter sind sehr breitbandig
und relativ unempfindlich, brauchen
also vor dem Eingang einen Vorverstär-
ker und ggfs. ein Bandpass-Filter für
437 MHz. Im SUP-2400 arbeitet ein
2400-MHz-Lokaloszillator, am Sat-TV-
Receiver erscheint das QPSK-DATV-
Signal also bei 1963 MHz. Die DVB-
S-Parameter sind dann SR 2000 und
FEC 1/2 oder 3/4.
Für 13-cm-DATV-Empfang gibt es kei-
ne Fertigprodukte, aber mit Eigenbau-

Downconvertern lässt sich das Problem
lösen. Die WLAN- und ISM-Störungen
können hier unbekannte Schwierigkei-
ten machen, denn je nach Receiver-Ei-
genschaften fällt der Empfang dann se-
kundenlang aus.

Das 9-cm-Band wird in GB kaum ge-
nutzt, aber zum DATV-Empfang kann
man hier „C-Band“-LNBs aus den USA
verwenden, die es dort bei ebay für un-
ter 10 Dollar gibt. Ich habe für unser
ATV-Relais GB3BA eine Ausgabe auf
3407 MHz mit QPSK und 2 MS/s be-
antragt. Für das 10-GHz-Band können
preiswerte umgebaute Sat-TV-LNBs vor
den DVB-S-Receiver geschnallt wer-
den.

IARU-Region1-ATV-Kontest
September 2012
Die besten britischen Stationen waren
auf 70 cm in DATV M0DTS/p mit 4
QSOs und QRB 366 km, seine Gegen-
stationen G8LES mit 2 QSOs und QRB
366 km und G8GTZ mit 2 QSOs und
QRB 343 km.

Auf 23 cm in FM-ATV sah es ganz ähn-
lich aus: M0DTS/p mit 5 QSOs, G8GTZ
mit 1 QSO und G8LES mit 2 QSOs.
Auch auf 13 cm war M0DTS/p vorn mit
2 QSOs und QRB 112 km, ebenso auf 6
cm mit 1 QSO über 92 km Entfernung.
Auf 3 cm schließlich schaffte er 2 QSOs
und QRB 112 km. Die Mikrowellen-
Bedingungen waren an dem Wochen-
ende wegen eines Hochdruck-Gebietes
über Südengland gut. Rob, M0DTS, sah
von seinem Portabel-Standort aus die
ATV-Relais GB3KM, GB3VL, GB3TN,
GB3EY und GB3LO auf 23 cm mit bis
zu B5, auf 10 GHz sogar GB3LX (eine
Seltenheit).

Am Sonntag nachmittag empfing Rob
noch die 13-cm-ATV-Aussendung eines
niederländischen Stratosphären-Wetter-
ballons mit B4 bei 2330 MHz - dieser
Ballonstart ist seit Jahren zur gleichen
Zeit üblich und vielleicht auch für an-
dere ATVer interessant.

BBC-Streik in London

Aus Protest gegen den geplanten Ab-
bau von rund 2.000 Stellen bei der bri-
tischen BBC sind Journalisten der öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunkanstalt
am 18.2. in einen 24-stündigen Streik
getreten. Es gab zahlreiche Unterbre-
chungen im Programmablauf. Die Ent-
scheidungen der BBC-Geschäftsfüh-
rung gefährdeten den Qualitäts-
journalismus, kritisierte Michelle Stani-
street, Generalsekretärin der britischen
Journalistengewerkschaft.

TAZ

„Zinwell“ SUP-2400
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DJ8DW mit DATV

Teesieb-Parabol-

Erste
digitale
ATV-
Übertragung gelungen1995 Der TV-AMATEUR berichtete bereits über den ersten Versuch

von Uwe, DJ8DW, im Labor der Universität Wuppertal.
Im Rahmen dieser Versuche der  DATV-Übertragung in GMSK
gelang erstmalig über die Grenze von DL hinaus, eine Verbindung
über 102 km von Wuppertal nach Someren/NL. In den folgenden
Jahren werden Prototypen aufgebaut für die erste Vorführung
bei der HAM RADIO Friedrichshafen.

1999 Erste DATV-Übertragung in GMSK auf 70 cm innerhalb der Halle,
Demo-Vortrag vor Publikum (u.a. von Hans, DJ8VR)

2000 DATV-Übertragung in GMSK auf 70 cm vom Dach der Fachhoch-
schule Tettnang zum AGAF-Stand (12 km)

2001 DATV-Übertragung in QPSK auf 23 cm vom Hotel Schönblick
(Pfänder, OE) mit Op. Rudolf, DJ3DY, zum AGAF-Stand (27 km)

2002 DATV-Übertragung in QPSK auf 23 cm vom Hotel Schönblick
(Pfänder, OE) zum AGAF-Stand Vorführung der OFDM (DVB-T)
am AGAF-Stand, Vorführung HDTV (ATSC) am AGAF-Stand

2003 DATV-Übertragung aus dem fliegenden Zeppelin in QPSK auf 23 cm mit Op. Thomas, PA3HCZ,
Empfang am AGAF-Stand, im Hotel Schönblick (Pfänder, OE) und auf dem Campingplatz St. Gallen (HB)

2004 DATV-Übertragung vom Schiff in QPSK auf 13 cm zum Hotel Schönblick (Pfänder, OE),
Umsetzung auf 23 cm, Sendung zum AGAF-Stand

2005 DATV-Übertragung mobil in GMSK auf 70 cm von Meersburg zum Hotel Schönblick (Pfänder, OE)
(50 km), Umsetzung auf 23 cm QPSK, Sendung zum AGAF-Stand, DATV-Exciter mit Standard-Festplatte
zur Aufnahme und Wiedergabe von MPEG-Datenströmen

2006 DATV-Sendungen von DVD am AGAF-Stand

2007 DATV mobil in GMSK auf 23 cm von mehreren Standorten am Bodensee zum AGAF-Stand

2008 DATV mobil in QPSK auf 70 cm von mehreren Standorten im Bodenseebereich zum Pfänder, OE, von
dort auf 23 cm zum AGAF-Stand

2009 DATV-Sendungen in QPSK auf 23 cm vom Hotel Schönblick  (Pfänder, OE) zum AGAF-Stand auf der
HAM RADIO entweder mit Live-Kamera oder DVD, ferngesteuert mit DTMF vom AGAF-Stand auf 2m

2010 DATV-Sendungen in QPSK auf 23 cm vom Hotel
Schönblick (Pfänder, OE) mit periodischer
Umschaltung zwischen Live-Kamera und DVD

2011 Vorführung von AGAF-DATV-Baugruppen am
AGAF-Stand

2012 DATV-Sendungen in QPSK auf 23 cm vom Hotel
Schönblick (Pfänder, OE) mit Live-Kamera und
DVD, Empfang mit 70-cm-Monoboard GMSK/
QPSK-Empfänger und 23-cm/70-cm-Down-Converter,
Empfang von mobilen DATV-Sendungen in QPSK
auf 23 cm mit Op. Willi, DC5QC, vom
Flughafen Friedrichshafen
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Ausschnitt aus der Talkrunde „Hart-aber-fair“ in der
ARD am 18.2.2013, Thema „Handy an – Hirn aus“,
aufgezeichnet von DH6MAV

Gesine Cukrowski, Schauspielerin: Es gibt eine einfa-
che, neurologische Erklärung: Wenn man ein Spiel
(meint: Handy, Computer) spielt, wird der Botenstoff
Dopamin ausgeschüttet und ich habe permanent Glücks-
gefühle und Erfolgsgefühle. Das habe ich -  wenn ich
eine Sandburg baue - natürlich nicht. Und das habe ich
auch nicht auf dem Fahrrad. Und deswegen kann das
Alternativprogramm nicht funktionieren, denn wenn ich
das Kind vor diese Wahl stelle, wird es sich immer fürs
Fernsehen - immer für den Computer - immer für die
Spiele entscheiden. Das heißt, das muss man als Eltern
für die Kinder entscheiden. Darum schieben wir die An-
schaffung (Handy, Computer) möglichst weit hinaus.
Denn das Suchtpotential ist so groß. Dagegen hat man
als Eltern kaum eine Chance. (...)
Christoph Lauer, Vorsitzender Piraten-Fraktion Ber-
lin: Was mich jetzt gerade verwirrt hat: Bei uns hieß es
(1990) auf der Einladung zum Ferienlager: Kommuni-
kationstöter wie Walkman und Gameboys bleiben
zuhause. Problem gelöst. Es haben sich alle daran gehal-
ten!

Josef Kraus, Präsident Deutscher Lehrerverband (spä-
ter): Eine kleine Ergänzung noch, weil sie gesagt haben,
wenn die miteinander hin und her datteln, dann haben
sie ständig Endorphin-Schübe. Das ist natürlich richtig

erklärt, dass das auch Suchtpotential hat.
Aber sie haben auch einen Endorphin-
Schub, wenn die Sandburg fertig ist. Das

ist das Leben! Und dass man erst et-
was investiert - etwas Zeit in-
vestiert - Energie investiert -

man auch  Frustrations-
toleranz aufbringt. Dann
hat man auch wirklich ei-
nen Endorphin-Schub
und das wahre Glücksge-
fühl. (Beifall des Publi-

kums)

Kann man Amateurfunk mit
Sandburg bauen vergleichen?
Von kurzzeitigen Glücksgefühlen,
Durchhaltewillen und wahren Erfolgen.

Dopamin: Ist ebenso wie Serotomin ein wichtiger
Neurotransmitter, verbindet also als Botenstoffe
Gehirnzellen, was als angenehm empfunden wird. Im
Volksmund gelten sie als Glückshormone.
Endorphin: Bestimmte körperliche Anstrengungen
und Schmerzerfahrungen können möglicherweise
durch die Ausschüttung von Endorphinen ein Glücks-
empfinden hervorrufen. Die Wirkung ist medizinisch
anerkannt, auch wenn sie individuell höchst unter-
schiedlich erlebt wird.

Abk.-Wut
Für jemanden wie mich, der mit Elektronenröhren in Radios
und Fernsehern groß geworden ist, hat die vor allem in der
Unterhaltungs-Elektronik um sich greifende Abkürzungswut
(m.E. aus USA importiert) gravierende Folgen. Wenn ich mich
frage, was z.B. der bei USB-Stick-Empfängern oft zu lesende
Begriff „RTL-SDR“ mit dem luxemburgischen Privatsender zu
tun hat, bin ich auf eine Online-Verbindung zu Wikipedia an-
gewiesen, um mich schlau zu machen. Dort rattern mir dann
aber erst mal zig „Celebrities“ (auf deutsch: bekannte Namen
aus Funk und Fernsehen) entgegen, denn Wikipedia ist der
Begriff „RTL-SDR“ unbekannt. Erst gegen Ende der Auswahl
stoße ich auf eine „Liste von Abkürzungen (Computer)“, die
mir Aufklärung bringen könnte. Unter dem Buchstaben „R“
finde ich tatsächlich „Register Transfer Level“ oder „Register-
transferebene“, eine „Abstraktionsebene in der Hardware-Mo-
dellierung von digitalen Schaltkreisen. Das RTL wird in
Hardwarebeschreibungssprachen wie VHDL und Verilog ver-
wendet, um High-level-Darstellungen von Schaltkreisen zu
erzeugen.“ Aha...

Fehlt noch der zweite Begriff in der Klammer, SDR: die obige
Liste stammelt nur etwas von „Single Data Rate“ in rot, also
ohne Erläuterung. Die Wikipedia-Hauptseite liefert in der
Suchfunktion z.B. „Satellite Digital Radio (kurz: SDR) ist eine
Aktivität der Normungsorganisation ETSI.“ oder „Süddeutscher
Rundfunk (SDR)“, aber auch „Software Defined Radio: Mit
dem Begriff Software Defined Radio (SDR) beschreibt man
das Bestreben, möglichst die gesamte Signalverarbeitung ei-
nes Hochfrequenz-Senders oder -Empfängers mit Hilfe
anpassbarer Hardware in Software abzubilden. Im engeren Sinn
handelt es sich um ein Funktelekommunikationssystem, das
eine software-konfigurierbare Plattform zur Modulation und
Demodulation und Aufwärts- bzw. Abwärtsmischung eines
Signals benutzt.“

Neue Suche: bei PC-Receiver-Karten fällt oft der Begriff „BDA-
Treiber“ - in der oben genannten Abk.-Liste finde ich ihn nicht,
aber die Wikipedia-Suchfunktion kennt ihn zum Glück: „Die
Broadcast Driver Architecture (BDA) ist eine von Microsoft
entwickelte Treiberarchitektur für die Verwendung von TV-
und Radioempfängern (PCI und USB) unter Windows. Für den
Empfang von Daten-Streams über DVB (z. B. Internetzugang
über Satellit) werden Netzwerkfunktionen unterstützt, die das
Einbinden von DVB-PCI-Karten als normale Netzwerkkarte
zulässt. Vorgänger von BDA ist etwa Video for Windows
(VFW).“ Also der nächste Suchbegriff - ach nee, das wird mir
jetzt zu bunt. Was war das doch früher schön übersichtlich -
am Fernseher gab es einen Drehknopf oder eine Tastatur mit
Kanalziffern, womit man höchstens
drei Programme aus dem Äther fischen
konnte. Heute steckt man einen USB-
Stick in den PC und holt sich über eine
schnelle Internet-Verbindung TV-Sender aus
der ganzen Welt mit einem Mausklick auf
den Bildschirm, alles dank BDA - oder habe
ich das jetzt falsch verstanden?

Gruß Klaus, DL4KCK
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Der Anspruch eines Studenten, der sich
in die Lage versetzt sehen muss, theore-
tische Hintergründe vorzutragen, ist si-
cherlich ein anderer, als der des Durch-
schnitts-Funkamateur. Letzterer will in
erster Linie bauen – meistens nachbauen
- und verstehen, warum seine „HF-
Schlosserei“ so und nicht anders funk-
tioniert. Um es vorweg zu nehmen, für
diesen Zweck gibt es treffendere Bücher.
Wir haben es mit dem vorliegenden, vier
Zentimeter starken Buch um ein defini-
tiv theoretisierendes Werk zu tun. Frei-
lich ist zu erwarten, dass unter uns Funk-
amateuren auch entwicklerisch und
streng konstruktive tätige Gesellen ihre
Heimat haben. Die dürfen sich angespro-
chen fühlen. Immerhin ist das Buch von
einem Praktiker verfasst. Professor Erich
Pehl war langjährig in der Industrie auf
den Gebieten Radartechnik, Funkortung
und Navigation tätig. In anschließenden
30 Jahren unterrichtete er an einer Hoch-
schule Nachrichtenübertragung und
Mikrowellentechnik. Wie der Untertitel
besagt, wird ein umfassender Bogen ge-
spannt. Das Vorwort verweist sogar auf
die Besprechung von Bauteilen, Leitun-
gen, Antennen, Röhren und Dioden.
Doch noch mal, wer sich beim Blick ins
Buch über episch umfangreiche Seiten
mit Formeln wundert, der sei an die spe-
zielle Zielgruppe unter den Lesern erin-
nert. Das didaktische Vorgehen verlangt
diese ausführlichen Studien. Wer sich
darin vertiefen will, für den mag auch
der Buchpreis angemessen sein.

Umgang mit starkem Tobak

Wenn ich als Rezensent mir Pehls Buch
ein zweites Mal vornehme, sehe ich wie-
der meine Merkzettelchen! Als Reiter

schauen sie oben aus den Seiten her-
vor.
Vielleicht mag dies eine Anregung sein,
generell mit Fachbüchern so umzuge-
hen...? Nicht jeder Stoff ist für den ein-
zelnen Leser gleichermaßen wichtig.
Ähnlich einem Lexikon kann ich her-
ausfischen, was für mich als Funkama-
teur nützlich sein kann. Reiter sind au-
genfälliger, einladender, jederzeit um-
setzbar und ästhetischer als Eselsohren.

Vielleicht liegen Ihre Interessen
ähnlich?

Da ist zum Beispiel mein Reiter bei
„Hohlleitungen“, Kapitel 1.6.2. Zehn-
einhalb Seiten befassen sich allein mit
dem Rechteck-Typ. Formeln über For-
meln – was anderes wurde nicht ver-
sprochen! - aber auch eine ganze Seite
mit grafischen Feld- und Wandstrom-
verteilungen. Wir erfahren etwas über
Normalprofile (Seitenverhältnis 1:2)
und auch stark davon abweichende
(1:8) sowie die Konsequenzen und die
Gründe, sie gelegentlich dennoch zu
verwenden. Das Kapitel Hohlleitungs-
wellen umfasst gut 30 Seiten. Übrigens
hält Pehl Koaxleitungen erst für Fre-
quenzen oberhalb 50 GHz für ungeeig-
net. Weitere Reiter habe ich mir einge-
klebt bei Kapitel 4.7 Leitungsverbin-
dungen, Übergänge, Drehkupplungen,
dann 5.2.3 Streifenleitungsfilter, 6.4
Verzweigungsleitungszirkulatoren (was
für ein Wort), 7. Mikrowellenantennen,
ein gesonderter Reiter bei der Grafik
„3-dB- und 10-dB-Strahlbreiten eines
Trichterstrahlers für die E- und H-Ebe-
ne“, 7.3 Schlitzantennen, 8.1.2.2 Wan-
derfeldröhre.

Steckdosen-Amateur

In der Platzierung dieser, meiner Spick-
zettelchen stand natürlich das indivi-
duelle Bedürfnis im Vordergrund: Seit
kurzem besitze ich einen 5,7 GHz-Ver-
stärker nach dem Wanderfeld-Prinzip.
Der Leser wird es ahnen: es ist ein
Surplus-Teil. Doch will ich nicht nur
die Stromversorgung und die HF-Ein-
gangs-und Ausgangsleitung an-
klemmen, sondern auch dahinter stei-

gen, was sich „im Prinzip“ dieser Art
Verstärkung tut und was dessen Vortei-
le sind. Mag schon sein, dass heutzuta-
ge Funkamateure nicht mehr von Grund
auf ihre Geräte selbst bauen, oft genug
ihre Module „nur“ zu Systemen zusam-
menstellen. Dennoch gilt: Wir wollen
nachvollziehen und verstehen können,
wie die Module im Inneren wirken. Das
Schimpfwort „Steckdosen-Amateur“
lassen wir nicht auf uns sitzen. Meine
nächsten Reiter markieren eine Grafik
„Impattdiode (GUNNelement) in einer
Rechteckhohlleitung und mm-Wellen-
Impattoszillatoren“ und viele Seiten
weiter die Grafiken diverser Mischer.
Freundlicherweise hat der VDE-Verlag
die Genehmigung erteilt, diese als
Musterseite (S. 504) im TV-AMATEUR
abzudrucken. Weitere Markierungen
sind 14.4.4 Netzwerkanalysatoren,
15.1.2.4 ff Atmosphärische Verluste und
Ausbreitungseffekte, 15.2.2 Wärme-
generatoren, Mikrowellenherde, und zu
guter Letzt 15.2.3 Medizinische An-
wendungen. Hieraus sei zitiert, dass in
den USA und Westeuropa die obere To-
leranzgrenze für eine Mikrowellen-
bestrahlungsbelastung unbegrenzter
Dauer ein Wert von 10mW/cm2 festge-
legt ist. In der Sowjetunion (?!) und Ost-
europa wurden 10 µW/cm2 gewählt.
Keine Sorge, weitere Werte für andere
Wellenlängen und zu medizinischen
Kurzzeittherapien und deren differen-
zierende Wirkung werden ebenfalls ge-
nannt (geht bis „einige W/cm2“). Wie
nicht anders zu erwarten, schließt die-
ser Almanach mit einem umfangreichen
Literaturverzeichnis und Stichwortin-
dex. Ich halte das Werk weniger dafür
geeignet, es von vorn bis hinten durch-
zukämpfen, jedoch fallweise zu Rate zu
ziehen, für Studien sowieso. Wohl gibt
es für einen überwiegend praktisch ge-
prägten Funkamateur Griffigeres im
Literaturmarkt.

Mikrowellentechnik – Grundlagen,
Leitungen, Antennen (in seiner 3.
Auflage in einem Band zusammen-
gefasst), Autor Erich Pehl, VDE-Ver-
lag, ISBN 978-3-8007-3293-7, 2012,
broschiert, Preis 59,90 Euro (D).

Mikrowellentechnik - für die Experten
unter den Funkamateuren

   Rezension von Klaus Welter, DH6MAV, Hofstetten-Hagenheim

Bereits in der 3. Auflage legt

der VDE-Verlag dieses Fach-

buch vor, Untertitel „Grundla-

gen, Leitungen, Antennen“.

Die 748 Seiten über Mikro-

wellentechnik seien „völlig neu

bearbeitet“. Das macht erst

mal neugierig.
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Neue Entwicklungen
im HAMNET

Nachdem bei DB0TV in Wuppertal die
ersten Experimente mit der Integration
von ATV-Anwendungen im HAMNET
schon recht früh begannen, sind nun
auch bei anderen ATV-Relais entspre-
chende Aktivitäten zu verzeichnen, be-
richtet Frank Kremer, DL3DCW. Ne-
ben einem reinen Internet-Livestream
bieten diese Relais nun allen Funkama-
teuren die Möglichkeit, mit sehr gerin-
gem Aufwand auch über das HAMNET
live und aktiv am ATV-Geschehen teil-
zunehmen. Alle wichtigen Informatio-
nen für den einfachen Start kann man
der eigens für diesen Zweck eingerich-
teten Webseite www.ip-atv.de entneh-
men. Hier sind alle Relais und Zugangs-
daten aufgeführt, außerdem gibt es In-
formationen für Nutzer und Sysops. Die
zum Betrieb erforderliche Software
kann man direkt herunterladen. Es ste-
hen zahlreiche bebilderte Anleitungen
für eine problemlose Erstkonfiguration
zur Verfügung.

Das alte Packet-Radio-Netz mit dem IP-
Adressbereich 44.130.129.0/24, das für
die Digipeater-Region SHG zuständig
ist, wurde komplett reorganisiert, be-
richtet Holger Ramisch, DO4BZ. Da an
den beteiligten Digipeatern keine akti-
ven Zuweisungen und Zugangs-
möglichkeiten mehr vorhanden waren,
wurden sämtliche Zuweisungen für
Nutzer und Digipeater gelöscht und im
DNS verworfen. Für die Digipeater
DB0SHG, DB0HOL, DB0NER und
DB0XPO steht anstelle des 24er- nun
ein 28er-Block neu aufgeteilt zur Ver-
fügung. Das bietet genügend Reserven

für weitere Digipeater oder Netzblöcke.
Das Netz ist zusätzlich noch in das
DNS-System des autonomen Systems,
Nr. 64636, mit eingebunden und wird
so wieder aktuell gehalten. Die IP-
Adressvergabe erfolgt über DO4BZ.
Dieses Netz wird nur im Packet-Radio-
Netz verwendet. Neu ist, dass es trans-
parent über DB0NER und DB0SHG in
das HAMNET geroutet wird. Somit
können Anwender, die mit geringer
Geschwindigkeit von 9600 Baud ein-
steigen, auf alle Dienste im HAMNET
zugreifen. Auf den beteiligten Digi-
peatern DB0SHG, DB0NER und
DB0HOL wurde dazu die Möglichkeit
eines IP-Zugangs mit geringer Ge-
schwindigkeit geschaffen. Diese Maß-
nahme diente dazu, das Routing im
Packet-Radio-Netz wieder auf allen be-
teiligten Digipeatern auf einen aktuel-
len und funktionierenden Stand zu brin-
gen und das Routing in das HAMNET
zu ermöglichen. Gleichzeitig wurde da-
mit der frühere verschwenderische Um-
gang mit der Ressource IP-Adresse be-
reinigt und nach heutigen Erkenntnis-
sen optimiert.

www.darc.de

HAMNET-Ausbau
schreitet weiter voran

Der  Köln-Aachen-
Rundspruch unter-
streicht den aktuellen
Ausbau des HAM-
NETs, das auf  breit-
bandigen Funk-Daten-
verbindungen im Me-
gabitbereich zwischen
Standorten basiert. So
hat  man Anfang des

Jahres das DMR-Relais in Stolberg,
DB0AVR, ans HAMNET angeschlos-
sen. Nach einer Vorbereitungszeit von
mehreren Monaten konnte die Richt-
funkverbindung zwischen dem Relais-
standort und DB0SDA am Institut für
Hochfrequenztechnik der RWTH Aa-
chen vorläufig in Betrieb genommen
werden. Auf beiden Seiten der 11 km
langen Funkverbindung werden inte-
grierte Antennen des Typs Nano Brid-
ge M5 verwendet. Ein Router am Relais-
standort sorgt für die lückenlose Inte-
gration in das HAMNET-Routing. Das
DMR-Relais ist somit an den DMR-
Master DL-West angebunden.

Derzeit sind in der Gruppe DL-West
auch die folgenden Relais angebunden:
DB0NG in Marl,  DF0MHR in
Muelheim, DB0HI in Heiligenhaus und
DB0DBN auf dem Ölberg bei Bonn. In
Aachen hat man außerdem einen dedi-
zierten Server für mehrere Echolink-
Proxy-Server eingerichtet,   worüber
Ralf Wilke, DH3WR, berichtet. Durch
den Server werden die digitalen Sprach-
daten vom Internet ins  HAMNET
getunnelt. Zur Benutzung wählt man
einfach im Echolink-Programm unter
den Einstellungen den passenden
Proxy-Server aus. Bis jetzt gibt es ge-
nau zwei Server, bei  Bedarf kann die
Anzahl aber noch gesteigert werden.
DL-Rundspruch

Die AGAF-Homepage zeigt es schon
seit vielen Wochen mit dem Bild der
beiden WLAN-Antennen: auch das
ATV-Relais DB0KO in Hürth bei Köln
hat Verbindungen ins HAMNET. Vier
solcher „NanoStation M5“-Antennen
als User-Zugang leuchten den Nordwe-
sten bis ins Braunkohle-Tagebau-Ge-
biet, den Nordosten bis Bergisch-Glad-
bach, den Südosten bis Bonn und den
Südwesten bis in die Eifel aus. Auf der
Nutzer-Seite reicht diese Antenne bis zu
15 km Entfernung bei freier Sicht zum
Relais, es gibt aber auch leistungsstär-
kere Richtantennen für 5 GHz. Ein
“Kochrezept” für den HAMNET-
Usereinstieg bei DB0KO mit einer Na-
noStation gibt es online:
http://www.db0ko.de/
Kochrezept_HamNet_Zugang.pdf
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Dank der inzwischen weitläufigen
HAMNET-Verbindungen können auch
noch weiter entfernte Funkamateure die
DB0KO-ATV-Ausgabe als Datenstrom
empfangen: neben dem HAMNET-Zu-
gang braucht man die Software VLC-
Player oder WinAmp-Player, als
„Adresse öffnen“ (WinAmp) bzw.
„Netzwerkstream öffnen“ (VLC) muss
man folgende Zeile eingeben:
http://db0ko.ampr.org:8200/live.nsv
Umgekehrt kann das eigene Webcam-
Bild zum Relais „gestreamt“ werden:
erst die Software NSVCAP (mit zusätz-
lich installiertem VP62-Codec) instal-
lieren und dann folgende Einstellungen
in NSVCAP eingeben:
Host: db0ko.ampr.org, Port: 9000
Password: atv, max. Bildauflösung: 640
* 480 Pixel. Eine ausführliche Einstell-
anleitung dazu gibt es hier:
http://www.db0ko.de/NSVenc-
Einstellungen.pdf

Die Ausgabe erfolgt im Quad-Bild auf
der DB0KO-Seite (oben rechts) und auf
dem RX5 (10-GHz-Ausgabe in DVB-
T). Es werden nur Streams angezeigt,
bei denen das eigene Rufzeichen in
NSVCAP hinter icy-name: eingetragen
ist. Funkamateure ohne HAMNET-Zu-
gang können zumindest online im
Webbrowser die Aktivitäten und den

sonntäglichen Köln-Aachen-ATV-
Rundspruch verfolgen:
http://s1.atv-stream.de:8200/
live.nsv.m3u
Manchmal sind oben links im Quad-
Bild entweder die Außenkamera von
DB0KO mit Blick nach Köln oder an-
dere ATV-Relaisausgaben der Um-
gebung zu sehen (Fernumschaltung per
DTMF). Bei Direktempfang des Relais
auf 1291 MHz in DVB-S kann man als
zweiten DVB-Stream die Außenkamera
im Großbild sehen. Die Anregung zur
Anbindung ans HAMNET kam vom
ATV-Team DB0KWE in Eschweiler,
das Relais auf dem Kraftwerk Weis-
weiler an der A4 nach Aachen ist die
„Spinne im Netz“ für viele HAMNET-
Knoten im Distrikt G. Es bietet u.a. eine
Video-Mediathek mit interessanten
Clips, z.B. den Besuch von Bernd,
DL9KAR, und Klaus, DL9KAS, am
AGAF-Stand bei der HAMRADIO
2012. Demnächst folgt dort im Server
eine AGAF-Rubrik mit ganz exklusiven
Video-Schätzen. Ein Einblick in
HAMNET-Antennenarbeiten auf dem
Kraftwerk ist auch im Internet bei
YouTube abzurufen:
http://www.youtube.com/watch?v=
YZEGNWRXXzs&feature=youtu.be

Klaus, DL4KCK

DL3MBG neuer DARC-Vertre-
ter im Runden Tisch Amateur-
funk (RTA)

Gemäß Vorstandsbeschluss ist Christian
Entsfellner, DL3MBG, nach dem Tod von
Dr. Walter Schlink, DL3OAP, zum neuen
Vertreter des DARC im Runden Tisch
Amateurfunk (RTA) berufen worden.
DL3MBG ist seit November 2011 im
DARC-Vorstand aktiv. Seine
Hauptaufgabenfelder im Vorstand des
Deutschen Amateur-Radio-Club e.V. sind
die Bereiche Interessenvertretung, Funk
und Technik. Er ist u.a. zuständig für
Behördenkontakte.

Auf der turnusmäßigen RTA-Sitzung am
3. Februar 2013 fand unter anderem auch
die Neuwahl des RTA-Vorstandes statt.
RTA-Vorsitzender wurde erneut Dr.
Christof Rohner, DL7TZ, neuer Stellver-
treter wurde Christian Entsfellner,
DL3MBG. Beide wurden jeweils einstim-
mig gewählt.

www.darc.de

BNetzA stellt WattWächter-
Software zur Verfügung

Ab sofort können alle Funkamateure auf
der Webseite der Bundesnetzagentur das
Programm WattWächter zur Antennen-
analyse für die Berechnung des Sicherheits-
abstandes herunterladen (215 MByte):
http://emf2.bundesnetzagentur.de/
wattw%C3%A4chter.html

Nach einer ca. zweijährigen Entwicklungs-
zeit kann man nun neben dem vom DARC
entwickelten Programm Watt32 auf ein
Weiteres bei der Erstellung der Anzeige
gemäß Verordnung zur Begrenzung elek-
tromagnetischer Felder (BEMFV) zurück-
greifen. „Wir werden WattWächter nun
testen und auf unserer EMV-Referats-
tagung in Bebra über die Ergebnisse infor-
mieren“, teilt EMV-Referent des DARC
e.V. Ulfried Ueberschar, DJ6AN, mit. Nach
Angaben der BNetzA ist die Anzeige nach
BEMFV mit dem Programm einfach zu er-
stellen. In dem Modus „Assistent“ sei die
erforderliche Dateneingabe auf ein Mini-
mum beschränkt.

WattWächter wurde innerhalb eines Sach-
verständigengutachtens zum Nachweis des
vorsorglichen Schutzes von Personen in
elektromagnetischen Feldern von ortsfesten
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Amateurfunkstellen (BEMFV) am Karls-
ruher Institut fuer Technologie, Institut für
Höchstfrequenztechnik und Elektronik,
unter Leitung von Prof. Dr.-Ing. Werner
Wiesbeck entwickelt. Das EMV-Referat
sowie die Verbandsbetreuung des DARC
e.V. haben nach einer Vorführung der
WattWächter-Software umfangreiche Ver-
besserungsvorschläge eingebracht, die
zum Teil umgesetzt worden sind. Funk-
amateure nutzen neben Feldstärke-
messungen bisher vorwiegend das Pro-
gramm Watt32, das kostenlos vom DARC
e.V. angeboten wird. „Das Programm
Watt32 basiert einerseits auf den theoreti-
schen Grundlagen der Fernfeld-
bedingungen, kann aber auch auf die Be-
rechnungen der ersten Wiesbeckstudie für
das Nahfeld der Antenne umgeschaltet
werden, „ so Ulfried Ueberschar weiter.

WattWächter ist ohne Installation auf je-
dem Betriebssystem lauffähig, benötigt
keinerlei Lizenzschlüssel und erfordert
keine Einträge in die Systemdateien. Das
Programm benötigt zur Ausführung eine
Java-Laufzeitumgebung mindestens in der
Version 1.6 Standard Edition (z.B.openjdk
1.6 oder sun-Java 6). Dadurch läuft
WattWächter auf allen Betriebssystemen,
die eine solche Java-Umgebung zur Ver-
fügung stellen bzw. auf denen eine solche
nachinstalliert werden kann.

update:
Das am 18. Februar von der BNetzA ver-
öffentlichte Programm „Wattwächter“ in
Version 1.0 zur Berechnung von Sicher-
heitsabständen nach BEMFV wurde be-
reits von vielen Funkamateuren getestet.
Sicherlich gibt es noch eine großes Poten-
tial für Verbesserungen, aber zwei wesent-
liche Kritikpunkte an der ersten Version
wurden seitens der BNetzA schnell besei-
tigt. Man konnte weder Drucken noch
Benutzerdaten eingeben. Die neue Fassung
unter dem Titel „Wattwächter mit Anzei-
ge“ verfügt nun über diese Funktionalität.
Die geänderte Software kann auf der
Webseite der BNetzA kostenlos herunter-
geladen und getestet werden.

www.darc.de

Einfach anklicken, ist selbststartend und
funktioniert einwandfrei. Die Ergebnisse
haben allerdings nichts mit der Wirklich-
keit zu tun, da mit isotropen Strahlern ge-
rechnet wird. Sind z.B. auf 40 m 13 db
weniger EIRP zu meinen Gunsten.

73 Peter, DJ7WW
forum.db3om.de

CubeSat
Norbert Notthoff, DF5DP, be-
richtet über eine inflationäre
Zunahme von kleinsten
Amateurfunksatelliten, deren
Up- und Downlink-Frequen-
zen in Amateurfunkfrequenz-
bereichen angesiedelt sind
und werden. Oftmals handelt
es sich um Prestigeobjekte
von Universitäten und For-
schungsanstalten, hinter denen noch
nicht einmal ein lizenzierter Funkama-
teur steckt. So wird nur zu dem Zweck,
ein CubeSat betreiben zu können, von
einem entsprechenden Teammitglied
der Forschungsanstalten eine Amateur-
funkgenehmigung erlangt. Dies wird
dort zunehmend als lästig empfunden.
Für den Amateurfunk und dessen Fre-
quenzen droht gegebenenfalls die Ge-
fahr, hier einen weiteren Funkdienst ge-
gebenenfalls auch ohne Amateurfunk-
bezug auf denselben Frequenzen dulden
zu müssen.

RTA-Protokoll 2013

HDTV-CubeSats aus Ecuador

Der südamerikanische Staat Ecuador
hofft, bis Mitte 2013 zwei Minisatelliten
vom Typ „CubeSat“ in die Erdumlauf-
bahn zu bringen, sie wurden entwickelt
von der heimischen Raumfahrt-Agen-
tur EXA. Die Aluminium-Trägerstruk-
tur ist eine Spende von Professor Bob
Twiggs, KE6QMD. Im Orbit wird der
10x10 cm große Satellit „Pegasus“ zwei
75 cm lange Solar-Panel ausklappen,
bisher die größten bei CubeSats.

Der erste Zwilling „NEE-01 Pegasus“
wird eine 720p-HDTV-Kamera für
Livebilder aus dem All tragen, gesen-
det wird mit 3 Watt bei 915 MHz im
33-cm-Amateurfunk-Band (in den USA
und Nachbarstaaten), dort ist aber auch
ein weltweiter ISM-Bereich.

Neben HDTV läuft eine Bake mit der
Morse-Kennung, SSTV-Bildern eines
fliegenden Pferdes vor der Nationalflag-
ge und der Nationalhymne Ecuadors.
Die EXA-HERMES-A-Erdstation in
Guayaquil wird die Signale empfangen
und ins Internet übertragen, eine zwei-
te Bodenstation HERMES-B stellt Mike
Rupprecht, DK3WN, in Kirch-Brom-
bach (JN49lr) in Deutschland. Der er-
ste Start ist im 2. Quartal 2013 geplant
im Kosmodrom Jiuquan, dem ältesten
und größten Weltraumbahnhof der
Volksrepublik China.

Das zweite Exemplar „NEE-02 Pega-
sus“ trägt die gleiche Ausrüstung und
soll im Notfall als Reserve dienen, es
gibt aber noch keinen Starttermin da-
für. Idealerweise soll der zweite CubeSat
in einen gegenüber „NEE-01“ um 180
Grad versetzten sonnensynchronen Or-
bit gehen und mit diesem zusammen
neben hochaufgelöstem Anschauungs-
material für Schulen eine wissenschaft-
liche Weltall-Beobachtung überneh-
men, um erdnahe Asteroiden beim Ein-
tritt in die Athmosphäre zu verfolgen
und evtl. Weltraum-Müll zu registrie-
ren.

http://www.uk.amsat.org/?p=9723

Chinas Großer Bär
überholt Galileo

Was die Europäer bisher nicht auf die
Reihe bekommen haben, ist den Chi-
nesen nun gelungen. Seit Ende der ver-
gangenen Woche steht Chinas
Satellitensystem Beidou (BDS) kom-
merziellen Anbietern für Navigations-
dienste zur Verfügung – zunächst für
den gesamten ostasiatischen Raum bis
hinunter nach Australien. Beidou be-
deutet so viel wie Großer Bär. Damit
gibt es erstmals einen ernsten Konkur-
renten zum weltweit bislang dominan-
ten GPS der Vereinigten Staaten. Wie
der US-Konkurrent wird Beidou Dienst-
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leistern seine Satellitentechnik zur
Positionsbestimmung, Navigation und
Zeitmessung anbieten. China arbeitet
seit 2007 am Aufbau des Systems und
hat seitdem 20 Satelliten ins All ge-
schossen, allein sechs in diesem Jahr.

16 stehen nun ab sofort kommerziellen
Anbietern zur Verfügung, weitere sol-
len in den nächsten Jahren folgen. Bis
2020 will Chinas Raumfahrtbehörde 35
weltweit zu nutzenden Einheiten zur
Verfügung stellen. Aus dem Dienst im
asiatisch-pazifischen Raum plant
Beidou zunächst einmal Einnahmen
von 400 Milliarden Yuan im Jahr zu er-
wirtschaften, rund 48 Milliarden Euro.
Der kommerzielle Start von Beidou
zeigt vor allem den Europäern ihre
Schwächen. Unter dem Namen Galileo
arbeitet die Europäische Weltraum-
organisation (ESA) seit fast zehn Jah-
ren am Aufbau eines eigenen Satelliten-
navigationssystems. China war bereits
mit 280 Millionen Euro beteiligt. Doch
China stieg aus. Nicht zuletzt aufgrund
der innereuropäischen Querelen dauer-
te ihnen der Prozess zu lange. Zudem
hatten europäische Politiker immer wie-
der Sicherheitsbedenken wegen Chinas
Beteiligung angeführt.

Während Galileo frühestens 2014 in
Betrieb geht, hat Peking bereits jetzt ein
eigenes globales System. Obendrein
verfügen die Chinesen bei ihrem System
über Frequenzen, die von außen nur
schwer gestört werden können. Kritiker
des europäischen Systems haben mo-
niert, dass Galileo nur zivil zu nutzen
sei. Das heißt, für die militärische Nut-
zung werden die Europäer weiterhin
vom GPS abhängig sein, das die Ame-
rikaner jedoch jederzeit ausschalten
können.

FELIX LEE
TAZ 31.12.2012

IARU-R1-Zwischenkonferenz
April 2013 in Wien

Zweck dieser Zwischenkonferenz wird
zum einen die Analyse der letzten Re-
gion-1-Konferenzergebnisse bezüglich
der Umsetzung der Beschlüsse sein.
Zum anderen werden aber auch hier
aktuelle Fragen des Amateurfunks auf-
gegriffen und diskutiert. Teilweise wer-
den in wichtigen Fragen bereits hier
Entscheidungen gefällt, die nicht bis zur

nächsten Region-1-Konferenz aufge-
schoben werden können. Die
Konferenzpapiere für die Zwischen-
konferenz stehen in Englisch zur Ein-
sicht unter
http://uska.ch/die-iaru/iaru-
zwischenkonferenzen/
zur Verfügung. Diskutiert werden soll
unter anderem über die Änderung des
Bandplans auf 28 MHz in Hinsicht auf
die Satelliten-Frequenzen und über die
Zukunft der Digimodes auf 10 MHz.
Ebenso angesprochen wird die Nutzung
weiterer Frequenzen für Baken auf den
Kurzwellen-Bändern, der Bandplan auf
630 m, Betriebstechnik für Teilnehmer
an Expeditionen und Unterstützung der
Verbände für die Freigabe des Bereichs
5,25-5,45 MHz sowie Kurzwellen-
Links für digitale Kommunikation und
Sprache.

Raimund, DL4SAV,
im Württemberg-Rundspruch

Für ATV relevante TOP:
• Erweiterung des „IARU-R1 VHF
Handbook“ durch DATV in DVB-S und
eine neue 70-cm-Bandplan-Position für
DATV mit 2 MS/s bei 437 MHz
(RSGB);
• Erweiterung der IARU-R1-ATV-
Kontestregeln um bewegliche und flie-
gende Stationen in bis zu 500 m Um-
kreis um den Standort (VERON); Ein-
richtung einer zentralen E-Mail-Adres-
se für alle IARU-R1-ATV-Kontest-Logs
(UBA);
• Status-Report des Satellitenfunk-Ko-
ordinators G3VZV mit Hinweis auf den
geplanten 13-cm-DATV-Downlink von
der ISS; Vorschlag von OZ7IS für die
baldige Einrichtung einer 13-cm-
Schmalband-Sektion oberhalb 2400
MHz als Ersatz für die bisherige;
• Vorschlag des DARC-VUS-Referen-
ten DL1YBL, die kürzliche Festlegung
im IARU-R1-VHF-Handbuch auf
CTCSS als „einzige Relais-Steuerungs-
Methode ab 2014“ zu streichen und
1750 Hz neben DTMF weiterhin gleich-
berechtigt zu erlauben.

Klaus, DL4KCK

Moderner Mini-Computer
Ab sofort ist das „Raspberry Pi“ Modell
A erhältlich. Er kostet weniger als das
B-Modell, ist aber auch etwas knapper
ausgestattet und verfügt im Unterschied
zum bereits länger erhältlichen Modell
B nur über 256 MB Arbeitsspeicher. Zu-

dem besitzt er nur einen einzigen USB-
Anschluss und keinen Ethernetan-
schluss. Zum Vergleich: Der Raspberry
Pi Modell B besitzt 512 MB RAM, zwei
USB 2.0-Anschlüsse und einen 10/100-
LAN-Port. Das B-Modell eignet sich
also ideal als Mediacenter für das Wohn-
zimmer, wohingegen sich das jetzt neu
erhältliche A-Modell eher für den
Embedded-Einsatz als Steuergerät oder
generell als Plattform für Bastler anbie-
tet (ähnlich wie Arduino).

Der eigentliche Prozessor und der Chip-
satz sind dagegen beim Raspberry Pi A-
und B-Modell identisch: Ein Broadcom
BCM2835 700 MHz ARM1176JZFS-
Prozessor mit FPU und Videocore-4-
GPU. Als Betriebssystem kommt ein
Linux-Derivat zum Einsatz, das von
einer SD-Karte gestartet wird. Der
Raspberry Pi besitzt also keine Festplat-
te (dafür wäre überhaupt kein Platz) und
auch keine SSD, sondern nutzt eine SD-
Karte, die man zuvor am PC mit dem
Betriebssystem – beispielweise einer
Mediacenter-Software wie RASPBMC
– bespielt hat.
Für den Raspberry Pi Type A Single
Board Computer 256MB muss man
19,33 Britische Pfund bezahlen (rund
22,43 Euro). Das umfangreichere B-
Modell kostet rund 30 Euro. Dazu kom-
men dann natürlich noch die Versand-
kosten.

Wikipedia

ATV-Anwendung:
Dem Trend folgend habe ich mir auch
den „Raspberry Pi“ zugelegt. Ich bin
gerade beim Ausprobieren und Testen
mit dem ATV-Equipment. Jetzt habe ich
festgestellt, dass das Anlegen des Si-
gnals vom „Raspberry Pi“-Videoaus-
gang an den ATV-Sender anscheinend
nicht funktioniert.
Das Arbeiten mit dem Microcomputer
und dem Monitor bzw. TV-Gerät ist
okay, nur der ATV-Sender erhält kein
Signal. Ich wollte daher fragen, ob ein

Fortsetzung S.42
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Rezensionen von Wolfram Althaus, DO1WASL I T E R A T U R S P I E G E L

Kaufberater Weltempfänger
Was soll..., Was kann...,
Was muss er können?
1. Auflage, VTH-Verlag Baden-Baden
Autor Gerd Klavitter, 120 Seiten, 95
Abbildungen, Format 14,8x21 cm,
VTH-Best.-Nr. 413 0082, ISBN
978-3-88180873-6
Broschur Preis 17,90 Euro [D]
Wo gedenken Sie Ihren neuen Welt-
empfänger zu kaufen? Im Fachgeschäft.
im Elektromarkt, im Internet? Anhand
einiger exemplarisch ausgesuchter Welt-
empfänger vermittelt Ihnen Gerd
Klawitter die Aspekte, die bei der Kauf-
entscheidung zu berücksichtigen sind.
Eine Checkliste mit 18 Kriterien wird
Ihnen dabei hilfreich sein. Des Weite-
ren hat der Autor alle nur erdenklichen
Begriffe und daraus abgeleitete Abkür-
zungen in einem umfangreichen Kapi-
tel zusammengestellt. Nicht zuletzt ist
es auch wichtig zu erfahren, wo Sie die
Meinungen. und Erfahrungen anderer in
Bezug auf das Sie interessierende Ge-
rät nachlesen können.

Aus dem Inhalt:
Das Kauderwelsch am Ladentisch • Was
soll mein Empfänger können? • Wor-
auf muß ich achten? • 18 Checkpunkte
• Ohne Antenne läuft gar nichts • Sta-
tionäre Weltempfänger • Transportable
Weltempfänger • Analog und/oder di-
gital • Zukunftstechnologien • Nachrü-
sten/Upgraden/Modifizieren • Wo soll-
te ein Empfänger gekauft werden? • Wie
wichtig sind mir die Gewährleistungs-
ansprüche? • Garantie bei Billigpro-
dukten • Die Meinung anderer Test-
berichte • Meinungen, Foren und Dis-
kussionsrunden.

Photovoltaikanlagen
Planung, Montage und Betrieb
1. Auflage, VTH-Verlag Baden-Baden
Autor: Thomas Riegler, 144 Seiten,
180 Abbildungen, Format 16,5x23
cm, VTH-Best.-Nr. 411 0167, ISBN
978-3-88180-870-5,
Broschur Preis 21,- Euro [D]
Obwohl es Solar-, oder korrekter ausge-
drückt, Photovoltaikzellen schon seit
Jahrzehnten gibt, so haben sie doch erst
während der letzten Jahre erhebliche Fort-
schritte gemacht und laden mit bereits
akzeptablen Wirkungsgraden ein, auf die-
se neue Technologie zu setzen. Die Zu-
kunftsperspektive für Photovoltaik wird
mit weiter sinkenden Anschaffungskosten
eine rosige sein. Es ist damit zu rechnen,
dass Solaranlagen bereits in naher Zu-
kunft spürbar billiger sein werden als heu-
te. Photovoltaik ist zudem eine spannen-
de Technik. Nicht nur, wenn es darum
geht, sich mit den Anlagenkomponenten
und deren Funktionen im Zuge des
Sammelns von Informationen vor der
Kaufentscheidung auseinanderzusetzen.
Thomas Riegler vermittelt Ihnen das
Know-how, die eigene Anlage zu planen,
zu optimieren und unter besten Voraus-
setzungen zu betreiben.
Aus dem Inhalt.
Zukunftsperspektive Photovoltaik•
Energiequellen heute • Energiequelle
Sonne • Strom aus Sonnenenergie • Der
richtige Montageort • Sonne und Schat-
ten • Kampf dern Schatten • Wirkungs-
grad in der Praxis • Netzgekoppelte und
autarke Photovoltaikanlage • Das Photo-
voltaikmodul • Das Netzeinspeisegerät
• geänderte Einspeisebedingungen seit
2012 • Kabel-Anschlusstechnik • Mon-
tage • Die eigene Anlage • Ertragsana-
lyse.

SPICE Modellgeneratoren
Einsatz in der Hobby-Elektronik
1. Auflage. VTH-Verlag Baden-Baden,
Autor: Dr. Richard Zied, 64 Seiten, 86
Abbildungen, Format 16,5x23 cm,
VTH-Best.-Nr. 4110166, ISBN
978-3-88180-869-9
Broschur Preis 16,- Euro [D]
Die rasche und sichere Entwicklung von
optimierten elektronischen Schaltungen
wird seit Jahrzehnten durch den Einsatz
von SPICE Simulatoren (SPICE = Simu-
lation Program with Integrated Circuit
Emphasis) unterstützt. Inzwischen lernt
jeder Student einschlägiger Studiengänge
an allen Universitäten dieser Welt dieses
Entwicklungswerkzeug im Laufe des Stu-
diums kennen. Aber auch für den Freizeit-
Elektroniker ergeben sich mit dieser Soft-
ware ganz neue Möglichkeiten. Experi-
mente müssen nicht mehr mit Lötzinn und
Lötkolben aufgebaut werden, sie können
jetzt einfach, gefahrlos und ressoursen-
schonend im virtuellen Labor durchgeführt
worden. Es lohnt sich also in jedem Fall,
mit einem geeigneten SPICE Simulator
auch bei Freizeitprojekten zu arbeiten.
Aus dem Inhalt.
• Übersicht SPICE-Modellgeneratoren •
intrinsische Modelle • Externe Modelle
(Subcircuit) • SPICE-Modellgeneratoren
der Kategorie I, II, III und IV, • SPICE-
Parameter im Detail • Mathematische Syn-
tax und Datenfelder des SPICE-Simulators
• Dioden, Bipolar-Transistoren, FET- Tran-
sistoren, Trioden und Pentoden • Arbeits-
weise von SPICE-Modellgeneratoren • Ei-
genschaften von SPICE-Modellgenera-
toren der Kategorie I, II und III • Mathe-
matische Grundlagen von SPICE-Modell-
generatoren • Formeln für Dioden, Bipo-
lar- Transistoren, FET-Transistoren, Tri-
oden und Pentoden • Beispiele für SPICE-
Modellgeneratoren I, II und III
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OM auch schon diese Erfahrungen ge-
macht hat bzw. mit welchem OM ich
direkt in Kontakt treten könnte.

Heinz, OE8MEQ

Hallo, in der deutschen Bedienungsan-
leitung auf Wikipedia fand ich unter
Punkt 6.1.3 Konfiguration in
„config.txt“ eine Zeile, um ein analo-
ges PAL-Bild an der RCA-Buchse aus-
zugeben:
#uncomment for composite PAL
#sdtv_mode=2
also in der 2. Zeile vor sdtv das # ent-
fernen und Neustart auslösen.

Viel Erfolg!
73 Klaus, DL4KCK

Hallo Klaus, danke für die Info. War bis
jetzt beschäftigt, das Zeug flott zu krie-
gen, sei es Herumprobieren oder aus-
zuforschen, welcher OM sich mit
Raspberry Pi beschäftigt und danach
schon mit ATV gesendet hat. Zum
Schluss bin ich auf OM Peter Berret in
Australien gestoßen, der mir schließlich
das „config.txt“-file sendete und in dem
die PAL-Einstellung vorkam. Nach dem
Einstellen lief schon die direkte Über-
tragung über unseren Sender. Im Früh-
jahr wird dieses Gerät mehr gebraucht,
für ATV mobil, zum Senden der Signa-
tion u.a.m. Interessant ist das Programm
„Raspbmc“ als Mediacenter zum Ab-
spielen von Video, Musik und Fotos.

Vy 55 73!
Heinz OE8MEQ

CISPR setzt Plasma-TV-
Emissionen Grenzen

Durch die Mitarbeit der IARU gibt es
eine gute Nachricht aus dem Bereich der
Normung: Die CISPR hat die Spezifi-
kation IEC/PAS 62825 ed1.0 für posi-
tiv befunden, und sie wurde nun im
Internet veröffentlicht (tinyurl.com/
ajjcgal). Diese hat die Begrenzung elek-
tromagnetischer Emissionen von Plas-
ma-Fernsehern im Bereich von 150
KHz bis 30 MHz zum Ziel. Es handelt
sich um das Ergebnis der Arbeit, die
durch die EMC-Arbeitsgruppe der
IARU-Region 1 seit dem Jahr 2007 ge-
leistet wurde. Auch wenn die PAS-Spe-
zifikation rechtlich nicht dem regulä-
ren EMC-Standard gleichzusetzen ist,
zeigt sie der Plasmaindustrie doch, in
welche Richtung die Normierung künf-
tig gehen wird. Darüber berichtet Thilo

Kootz, DL9KCE, auf der IARU-Regi-
on-1-Webseite www.iaru-r1.org.

www.darc.de

„Multithek“ über DVB-T

In Hamburg verbreitet der Netzbetreiber
Media Broadcast ab sofort in seinem
DVB-T-Bouquet auch einen Hybrid-
TV-Dienst, die „Multithek“. Damit wird
Fernsehen für die Kunden unabhängig
von festen Sendezeiten – aktuelle Infor-
mationen, Serien und Reportagen von
über 20 Programm- und Inhalteanbie-
tern stehen bereit, wann immer die Zu-
schauer es wöllen. Sie finden das An-
gebot Multithek - unter anderem mit
Inhalten von ARD, ZDF, QVC und
QTom - über den Sendersuchlauf oder
EPG.
Der Aufruf erfolgt dann per Knopfdruck
auf der Fernbedienung. Voraussetunng
ist eine www.multithek.de Internetan-
bindung als Rückkanal. Zur Nutzung
der Multithek sind ein HbbTV-fähiges
Endgerät mit eingebautem DVB-T-Tu-
ner sowie ein mindestens 2 MBit/s
schneller Internetanschluss erforderlich.
Das TV-Portal ist zunächst nur über An-
tennen-Fernsehen empfangbar, soll aber
in Zukunft auf weitere Übertragungs-

wege wie Kabel und Satellit ausgewei-
tet werden. Nach dem Großraum Ham-
burg soll der Dienst ab 20. Februar 2013
auch Zuschauern in den Ballungsräu-
men Hannover, Braunschweig, Berlin,
Frankfurt, Stuttgart und im Saarland zur
Verfügung stehen.

www.multithek.de

In Berlin gibt es auf Kanal 39 zwei „Ver-
knüpfungen“: Alex TV und Multithek.
Das Navigieren in der Multithek ist
recht nervig und reagiert langsam. Alex
TV führt zum Livestream und läuft ohne
Ton, am PC läuft der Stream aber mit
Ton. Wenn das Multithek-Menü er-
scheint, muss man erst einmal den „Red
Button“ drücken, sonst geht die Navi-
gation nicht, steht aber nirgends, leider.
Eigenheit Deines Empfangsgeräts? Bei
meinem Samsung-TV geht die Naviga-
tion auf Anhieb. Und besonders träge
ist es auch nicht.
Offenbar gibt es bei hbbTV noch viele
Kompatibilitätsprobleme. Entweder
taugt der Standard nicht viel, oder die
Gerätehersteller hatten keine Lust, den
richtig durchzulesen...

forum.digitalfernsehen.de

OE-Digitalisierungs-
konzept 2013

Am 13.3.2013 haben die Medienbe-
hörde KommAustria und der Fachbe-
reich Medien der Rundfunk und
Telekom Regulierungs-GmbH (RTR-
GmbH) im Wiener Bildungszentrum der
Kammer für Arbeiter und Angestellte
den Entwurf der Behörde zum „Digita-
lisierungskonzept 2013“ vorgestellt. Die
Zukunft des digitalen Antennenfern-

sehens ist ein Kernpunkt des „Digi-
talisierungskonzeptes 2013“. In Öster-
reich steht die Einführung eines neuen
Angebotes auf Basis des leistungsfähi-
gen Übertragungsstandards DVB-T2
unmittelbar bevor. Dann sollen 40 TV-
Programme mittels Hausantenne zu
empfangen sein, rund ein Viertel dieser
Programme sogar in HD-Qualität.

SatelliFax
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,

Obwohl wir alle wussten, dass es mit
seiner Gesundheit nicht zum Besten be-
stellt war, waren wir doch von der Nach-
richt, dass unser Funkfreund Walter
Schlink am 18. Januar 2013 verstorben
ist, überrascht und betroffen.

Walter hat sich um den Amateurfunk
und den DARC in zahlreichen Ehren-
ämtern verdient gemacht. Er war u.a.
UKW-Referent in Niedersachsen, VUS-
, UHF-, SHF-Referent und EMV-Refe-
rent im DARC. In Normenausschüssen
sorgte er maßgeblich für in unserem
Sinne günstige HSM-Grenzwerte.

Walter war lange Zeit im Vorstand des
DARC tätig, einige Jahre als Vorsitzen-
der. Besonderes Geschick im Umgang

mit Behörden bewies er während sei-
ner sechsjährigen Zeit als Vorsitzender
des RTA. Bei zahlreichen Gelegenhei-
ten hat Walter auf die Wichtigkeit des
Selbstbaus im Amateurfunk hingewie-
sen.

Der AGAF war Walter immer zugetan;
so konnten wir mit ihm die Nutzung des
ISM-Bereiches im wegen der günstigen
Ausbreitungsbedingungen besonders
wertvollen 70-cm-Band für DATV ab-
sprechen. Im Jahre 2002 erhielt das
DATV-Team der AGAF während der
HAM RADIO in Friedrichshafen für die
Pionierarbeiten zum digitalen Amateur-
funk-Fernsehen aus seiner Hand den
Horkheimer-Preis.

OM Dr.-Ing. Walter Schlink, DL3OAP, silent key

Antrag an die JHV der AGAF e.V. von Hans-Karl, HB9CSU, M0998
Es wäre an der Zeit, den Mitgliedern unmissverständlich klarzumachen, dass mit
dem jetzigen Jahresbeitrag von 25.-- die AGAF langsam ausbluten wird. Klimm-
züge wie das jetzige Vorhaben der E-Post verzögern nur den Exitus und die Mit-
glieder werden sich vermehrt abwenden. Damit ist aber niemandem geholfen. Ich
bitte Euch, eine angemessene Beitragserhöhung anzupeilen, der DARC bietet auch
eine zweite Beitragsklasse an. Eine Erhöhung auf beispielsweise ? 40.-- ware ganz
sicher zu vermitteln und für die Mitglieder zu schultern. Unsere Betriebsart ver-
langt viel Selbstbau, der schließlich auch nicht von ungefähr kommt. Denkt dar-
über nach, ob eine Beitragserhöhung nicht dringend angezeigt wäre...

Einheitlicher SEPA-Zahlungsver-
kehr in Europa
Ab dem 01. Februar 2014 gelten neue
Regelungen im europäischen Zah-
lungsverkehr. Dann werden die bis-
herigen nationalen Zahlungsverfahren
für Überweisungen und Lastschriften
durch einheitliche EU-weit geltende
Rahmenbedingungen abgelöst. Was
heißt das für Sie?
Unter anderem, dass Ihre derzeitige
Kontonummer und Bankleitzahl bei
Überweisungen und Lastschriften
durch IBAN und IBIC ersetzt werden.
Das gilt auch für Zahlungen und Über-
weisungen an die AGAF-Geschäfts-
stelle!

Die JHV 2013 der AGAF e.V.

findet Samstag, dem 29.06.2013, um 14.00 h in Fried-
richshafen zur HAM RADIO 2013 im Raum Boden-
see  im Messe-Eingangsgebäude statt, also vom Fo-
yer / Eingangshalle ausgehend in der oberen Etage.

Tagesordnung der JHV 2013
• Beginn 14.00 h
• Eröffnung und Begrüßung
• Wahl des Protokollführers und des Wahlleiters
• Genehmigung des Protokolls von 2012
• Berichte der Referenten
•  Bericht des Vorstandes
• Bericht der Kassenprüfer
• Entlastung des Vorstandes
• Neuwahl des Vorstandes und der Kassenprüfer
• Anträge an die Versamlung
• Verschiedenes, TV-AMATEUR elektronisch
• Stand DATV-Versuchssendungen, von DJ8DW
  Ende gegen 15.45 h

Info von Uwe, DJ8DW zur HAM RADIO:

Es blieb nicht aus, dass
DL3OAP für seine Ver-
dienste zahlreiche Eh-
rungen zuteil wurden, er
erhielt den Horkheimer-
Preis im Jahre 2007 und
im Herbst 2010 wurde
ihm die Ehrenmitgliedschaft des DARC
verliehen.

Mit OM Walter, DL3OAP, verliert die
AGAF einen an unserem Zweig des
Amateurfunks stets interessierten, gu-
ten Freund. Wir werden ihm ein dank-
bares und ehrenvolles Andenken be-
wahren.

Der Vorstand der AGAF e.V.

Während der HAM RADIO 2013 sind DATV-Live-Sendungen
aus der Innenstadt von Friedrichshafen zum AGAF-Stand in der
Halle geplant. So soll auf dem Aussichtsturm am Hafen eine Ka-
mera mit DATV-Sender installiert und ganztägig besetzt sein;
die Bilder gelangen auf 13 cm zunächst zum Hotel Schönblick
am Pfänder, werden dort auf 23 cm umgesetzt und zum AGAF-
Stand abgestrahlt.                                                  73, Uwe,  DJ8DW

Antrag des Vorstandes der AGAF e.V. an die JHV
Wie bereits jetzt schon erkennbar, ist die neue Forderung der EU an die Formali-
täten des Lastschrifteinzugs ab 01.02.2013 nur mit erheblichem und Geld- und
Arbeits-Aufwand erreichbar. Um die Lastschriften noch mit der erprobten bishe-
rigen Technik durchführen zu können bittet der Vorstand die Lastschriften über
den Mitgliedsbeitrag statt wie bisher am 15. Februar, bereits schon  am 15.01.2013
abbuchen zu dürfen.
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Am Friedhof 17
D-48249 Dülmen
Tel.: 0 25 94 / 89 35  25
Fax.: 0 25 94 / 78 41 360

„Amateurfunk heute“ lautet der Titel ei-
nes neues Buches, das der bekannte
Fachautor und Funkamateur Nils
Schiffhauer, DK8OK, herausgebracht
hat. Er konzentriert sich in seinem neu-
en Werk auf sogenannte software-
definierte Transceiver (SDRs) wie z.B.
den „ZS-1“, der in Deutschland von der
Firma SSB-Electronic vertrieben wird.
Auf mehr als 130 Seiten beschreibt er
anhand von zahlreichen Screenshots,
welche umfangreichen Möglichkeiten
solche Geräte, insbesondere im Zusam-
menspiel mit modernen Digimodes, bie-
ten.

Nils Schiffhauer vertritt die Auffassung,
dass SDR-Transceiver in Zukunft eine
wesentliche Rolle in einem modernen
Amateurfunk spielen werden. Er be-
klagt, dass derartige softwarebasierten
Konzepte auf dem Amateurfunk-
Gerätemarkt bisher noch ein Nischen-
dasein führen und auch in der Fachpres-
se zu wenig Beachtung finden. Die im

Vergleich zu konventionellen Trans-
ceivern relativ geringen Sende-
leistungen von SDRs (z.B. „ZS-1“: 10
Watt) sieht der Autor nicht als Nach-
teil. Er selbst propagiert seit vielen Jah-
ren einen Amateurfunkbetrieb mit ge-
ringen Sendeleistungen und zeigte in
zahlreichen Publikationen (wie z.B. in
der Rubrik „QRP-Tagebuch“ in der da-
maligen Zeitschrift „funk“) auf, dass
sich damit hervorragende Verbindungen
erzielen lassen.

Im Juni vergangenen Jahres hatte Nils
Schiffhauer das Buch „Kurzwellenemp-
fang heute“ herausgebracht, das sich
SDR-Empfängern befasste und sich in
erster Linie an Kurzwellenhörer wand-
te. Das neue Buch „Amateurfunk heu-
te“ ist im Verlag für Technik und Hand-
werk (vth) erschienen. Es trägt die
ISBN-Nummer 978-3-88180-875-0 und
ist zum Preis von 16,80 Euro im Buch-
handel erhältlich.

www.funkmagazin.de

„Amateurfunk heute“ von Nils Schiffhauer

Der nächste TV-AMATEUR
Heft 169 soll zur HAM RADIO 2013 er-
scheinen. Diese elektronische Ausgabe
wird auf ����������� allen Mitglie-
dern rechtzeitig angekündigt. Bitte ge-
ben Sie Ihre E-Mail-Adresse an. Wer als
AGAF-Mitglied keinen Internetzugang
besitzt, sollte uns dies  mitteilen:

AGAF, Postfach 1151, 1681 Neuruppin.
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Verk.: 13 cm MOSFET-PA (28Volt ) 25Watt/15dB, ab 198,—; 13 cm MOSFET-PA (28
Volt) 50 Watt/12dB,  ab 310,—; 23 cm MOSFET-PA (28Volt) 25Watt/17dB, ab 158,—
; 23 cm MOSFET-PA (28Volt) 45Watt/16dB,  ab 175,— ; 23 cm  MOSFET-PA (28Volt)
60Watt/13dB, ab 218,—, Mischerbaustein 2 bis 6 GHz LO / RF, ZF DC bis 1,5 GHz
42,—; Vervierfacher 2,5 auf 10 GHz  45 - 50 mW , 83,—;  Vervierfacher 1,4 auf  5,6
GHz 60 - 70 mW , 80,—; ATV- Konverter  13 cm   auf 23 cm mit LO 900 MHz auch für
DATV geeignet, 82,—; ATV-Konverter  5,7 GHz  auf  1,0 GHz  mit  LO 4,7 GHz,
140,—; Frequenzteiler  bis 14 GHz !! mit Teilverhältnis 10 : 1  für Frequenzzähler (bis
1,4 GHz),  88,—; Vorverstärker (LNA) 23 cm  NF 0,7dB Verst. ca. 34-35dB, 88,—
Vorverstärker (LNA) 13 cm NF 0,8dBVerst. ca. 28-30dB, 84,—; PA 1,2 GHz 700 mW
bei 50 mW Input, 52,—; PA 2,3 GHz 600 mW bei 10 mW Input, 72,—; PA 2,3 GHz 2
Watt bei 300 mW Input, 72,—, PA 2,3 GHz 5Watt bei 400 bis 450 mW Input,155,—;
PA 5,7 GHz 0,5Watt bei  50 bis 60 mW Input, 80,—; PA 10 GHz 0,5Watt bei 120 mW

Input, 80,— PA 10 GHz 1 Watt bei 200 mW Input 120,-  Info unter:  www.dg0ve.de

Verkaufe: Wasserdichte Hochpaßfilter für 13 cm-ATV-Konverter 35,-. Videotiefpaßfilter
aus TV-AMATEUR 107 35,-. Videoinverter mit 2-Ausgängen aus TV-AMATEUR 109
35,-. ATV-TX inkl. BB u. PLL für 6 cm, 13 cm oder 23 cm je 300,-. 13cm ATV-Konverter
WB55x74x30, BNC/F, LO3710 MHz, 100,-. 6 cm ATV-Konverter aus TV-AMATEUR
123 105,-. 19-Zoll (1HE) kommerzielle SAT-RX modifiziert je nach Wunsch für ATV-
Relais 180,-. M.Früchte, M1090, Tel.: (05 48)18 22 12, E-mail: df9cr@t-online.de

Darko OE7DBH verkauft eine ganze Reihe HF-Componenten, die Liste ist zu finden
unter: "DARKOS FLOHMARKT" auf der Webseite:
http://www.dl1mfk.de/Sonstiges/Darko/index.htm

Eine gute Adresse: www.dh4atv.de
Wegen Umzug und Firmenauflösung wären ei-
nige  Teile für ATV und Amateurfunk zu er-
kaufen. Vy 73 de DH4ATV Josef (ex. DB1MJ)

DH6MAV sucht Steuergerät zu
DAIWA-Rotor DR-7600.
dh6mav@darc.de

Aus der hybriden Welt
„Wenn ich mich so umsehe, in meinem Haushalt
gibt es den heißgeliebten Laptop, das ver-
schmähte iPad und das unverzichtbare
Smartphone. Eines gibt es jedoch nicht
mehr: Den flunderflach gewordenen
Fernseher.“ So die Publizistin Dr.
Mercedes Bunz (41) im dRadio-Inter-
view. Bunz ist Autorin des Buches „Die stil-
le Revolution. Wie Algorithmen Wissen, Ar-
beit, Öffentlichkeit und Politik verändern, ohne
dabei viel Lärm zu machen“ (bei Suhrkamp).
Jetzt glaube ich´s bald! Ähh, wie funktionier-
te HAMNET noch mal?

DH6MAV

silent key
Armin Meier, DC7MA, M1977, ist am 18.1.2013 plötzlich verstorben.
Den Lesern des TV-AMATEUR war Armin als aktiver ATVler und als Autor
von humorvollen Beiträgen bekannt. So hinterfragte er die Qualität des  DATV-
Empfangs im Tal der Ahnungslosen und stellte verbindlich fest, dass bei DATV
das Rauschen ein völlig Anderes sei. Wir werden Armin vermissen. DC6MR
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Im Februar 2013 fand in Schladming
die Ski-Weltmeisterschaft der Abfahrts-
disziplinen statt. Host-Broadcaster die-
ses großen Sport-Events war der Öster-
reichische Rundfunk, der für die inter-
nationalen Lizenznehmer ein umfassen-
des Programm in 1080i und 5.1 Dolby
Surround produzierte. Dabei zeigte der
ORF Live-Kamerabilder aus Sicht der
Skirennläufer. Aufgrund der Größe, des
Gewichts und nicht zuletzt aufgrund der
Sicherheitsanforderungen im Skisport
waren „Onboard“-Bilder aus Athleten-
sicht bislang nicht möglich. „Riedel
Communications“ (Wuppertal) hat hier-
für einen neuen Kamera-Typ entwickelt.
Die patentierte drahtlose Kameralösung
„RiCam“ ist in die Brillenbänder der
Rennläufer eingearbeitet und ermög-
licht so spektakuläre Live-Bilder aus
deren Perspektive — authentischer geht
es kaum. Die Entwicklung der Kamera
dauerte rund eineinhalb Jahre. Die
RiCam-Lösung wiegt mit Kamera, Sen-
der, Akku und Brillenband lediglich 64
Gramm, spezielle Carbon-Flügel schüt-
zen die Komponenten vor den Slalom-
Toren. Die Entwicklung erfolgte in en-
ger Zusammenarbeit mit dem Welt-
skiverband FIS und dem ORF.

Die drahtlose RiCam arbeitete in
Schladming mit Sendetechnik im 2,3-
GHz-Frequenzspektrum mit geringer
Sendeleistung (50 mW). Riedel instal-
lierte daher entlang der Rennstrecke und
im Zielbereich 14 Antennen und ver-
band dieser per RF-over-Fibre-Techno-
logie mit den Empfängern im TV-
Compound. Eine spezielle Diversity-
Lösung sorgte zudem für eine über-
brechungsfreie Übergabe des Signals
zwischen allen Antennen. Per Riedel-
Mediornet wurde das Signal schluss-
endlich ans IBC übertragen.
Die größten Herausforderungen bei der
Konstruktion kleiner Kameras bestehen
darin, die Elektronik auf möglichst ge-
ringem Raum unterzubringen und die
Kameras dennoch stabil und wider-
standsfähig zu bauen, schließlich prä-

destiniert die kompakte Baugröße die
Kameras natürlich für Einsätze, bei de-
nen es auch einmal etwas rauer zugeht.
Viele Minikameras geben direkt am
Kamerakopf kein fertiges Videosignal
ab, sondern müssen mit einer externen,
abgesetzten Elektronikeinheit verbun-
den werden, über die sie auch bedient
und gesteuert werden. Je nach Modell
ist es über die CCU möglich, etwa Gam-
ma, Gain, Detail, Shutter, Fokus oder
Blende einzustellen.

Während die ersten Minikameras fast
ausschließlich mit CCD-Sensoren aus-
gerüstet waren, gibt es mittlerweile auch
etliche, die CMOS-Bildwandler nutzen.
Einige davon bieten einen Global
Shutter, andere nur einen Rolling
Shutter. Kameras mit Global Shutter
haben den Vorteil, dass alle Pixel zeit-
gleich belichtet und ausgelesen werden,
während bei Rolling-Shutter-Modellen
Zeile für Zeile belichtet und ausgelesen
wird, was bei bestimmten Motiven, etwa
bei Schwenks oder bei Blitzlicht-
gewitter, unschöne Bildfehler produzie-
ren kann.

www.film-tv-video.de

Weltraumsprung live
bei Servus-TV HD

Kaum ein Ereignis hat in den vergan-
genen Jahren medial in Europa und den
USA so eingeschlagen wie der geglückte
Stratos-Sprung des Extremsportlers Fe-
lix Baumgartner im Oktober 2012.
Die Kapsel, die Felix Baumgartner zu
seinem Weltrekord-Sprung in die Stra-
tosphäre transportierte, wurde von
Riedel Communications (Wuppertal)
mit insgesamt neun HD-Kamera-Syste-
men inklusive speziell für den Einsatz
entwickelter Telemetrie-Steuerung aus-
gestattet. Das System war darüber hin-
aus für die Steuerung der Video-Auf-
nahmen verantwortlich und fungierte
als on-Board Videorouter – quasi als
Mini-Ü-Wagen in der Kapsel. Auf die-
se Weise ließ sich das gesamte System

fernsteuern. Drei Video-Downlinks
standen zur Verfügung, die sich dyna-
misch den einzelnen Kameras zuwei-
sen ließen.
Darüber hinaus setzte Riedel auf eine
digitale Funkinstallation (MOTO-
TRBO) mit über 100 Endgeräten und
zehn Kanälen. Diese waren nahtlos in
das Artist-System integriert und erlaub-
ten so die direkte Kommunikation zwi-
schen Funkgeräten und Artist Sprech-
stellen – etwa zwischen Produktions-
büro und Mission Control.

Alle Video-Signale vor Ort wurden über
Riedel MediorNet-Technologie verteilt
und geroutet. MediorNet ist ein
glasfaserbasiertes Echtzeitnetzwerk für
HD-Video-, Audio-, Kommunikations-
und Datensignale, dessen integrierte
Werkzeuge zur Signalbearbeitung so-
wohl Kosten als auch Aufwand in der
Installation, dem Betrieb und der War-
tung einsparen.

www.riedel.net
Vom Boden aus wurde der 39-km-
Rekordsprung von zwei mobilen Ka-
merastationen eingefangen. Jede dieser
Stationen umfasste eine HD-P2-Kame-
ra, eine 4K-Kamera, eine Infrarotkame-
ra sowie eine Digital-Standbildkamera
mit einer Reihe von leistungsstarken
Zoom-Linsen und großen Teleskopen.
Um die Live-Signale empfangen zu
können, musste eigens ein spezielles
Übertragungssystem mit fest installier-
ten sowie mobilen Empfänger-Einhei-
ten in einem Umkreis von 320 Kilome-
ter rund um Roswell (USA) eingerich-
tet werden.

Einen Deutschen gab es, der diese Ak-
tion auch gut fand. Ex-D2-Astronaut
Prof. Ulrich Walter im Servus-TV-Stu-
dio. Sehr symphatisch der Typ! Er war
aufgeregt wie ein Kind zu Weihnach-
ten. Ich glaube, er hatte angemerkt, dass
der Sprung von Kittinger ihn damals
zur Wissenschaft gebracht hat. Ich bin
mir sicher, dass Baumgartner das mit
dem einen oder anderen Kind auch ge-
tan hat.

www.servustv.com/stratos

Live-Bilder aus Rennläuferperspektive
Fortsetzung v. S. 16
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Unser neu entwickeltes digitales Über-
tragungsverfahren PACTOR 4 ermög-
licht mit seiner noch höheren Durchsatz-
rate bei gleichzeitig herausragender 
Adaptivität, Robustheit und Zuverlässig-
keit auch sicherheitsrelevante Anwen-
dungen über Kurzwelle. 

P4dragon steht für ausgeklügelte nach-
richtentechnische Algorithmen und hohe 
Rechenleistung in HF-Modems der 4. 
Generation.

Selbstverständlich ist PACTOR 4 kom-
patibel zu den etablierten PACTOR-Le-
veln 1 bis 3.

Informationen zum neuen 
P4dragon DR-7800  nden 
Sie unter www.p4dragon.com

Neu: PACTOR 4
SICHERE 

KOMMUNIKATION
VON JEDEM PUNKT 

DER ERDE

Weltweit           drahtlos            kommunizierenSCS
the pactor creators
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